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Beginn der Konferenz von Cannes
Die erste Vorversammlung

Cannes . 5. Januar .
Die erste technische Borversammlung fand von

ll . 30 bis 1 Uhr mittags Patt . Ueber diese Sitzung wurde keine
Mitteilung verösfentlicht . Die Minister der Alliierten wer -
den in der Reparationssrage heute nachmittag eine
weitere Besprechung haben .

EE . Tannes , 5. Januar .
Unmittelbar nach dem Eintreffen des Finanzministers Doumer

sowie der französischen Abordnung hatte Briand eine erste Unter -
redung mit dem ersteren . Um 11 Uhr fand eine Zusammenkonst
zwischen den Minister » statt , an der für Frankreich Doumer und
Loucheur , für England Worthington Evans und Robert Hornes
und für Belgien Theunis und Jaspar teilnahmen . Man sprach
über das Abkommen der Finanzministerkonferenz vom 1?. August
und über die belgische Priorität . Diese erste Besprechung dauerte
nur 40 Minuten . Ihr folgte kurz darauf eine zweite , an der die
gleichen Persönlichkeiten und diesmal auch die italienischen Bcr -
treter teilnahmen . Für den Nachmittag war eine neue Be -

sprechung der französischen , englischen und belgischen Minister an -
beraumt , an der auch die Italiener teilnahmen . Dabei wurde
wiederum über die Reparationsfrage gesprochen . Man glaubt ,
daß die belgische Abordnung zwar in der Frage der Priorität nicht
nachgegeben habe , daß sie aber als Ersatz für diese Naturalliefe -
rungcn annehmen wolle . Man spricht davon , das ) diese Liefe¬
rungen in Eisenbahnmaterial sowie in Eisen - und Holzhäusern für
den belgis�en Kongo bestehen sollen . Die belgischen Minister
haben , wie verlautet , auf Verlangen des belgischen Königs in
diesem Sinne entschieden .

Die Gtimmung vor der Konferenz
Wie immer am Borabend alliierter Konferenzen , so werden

auch diesmal , bevor noch die Tagung von Cannes begonnen hat ,
zahlreiche Meldungen über die Absichten der Konferenzteilnehmer
und die vermutlichen Ergebnisse der Beratungen verbreitet . Es
ist überflüssig , sie im einzelnen wiederzugeben , denn man weih
aus Erfahrung , dah sie zumeist auf Kombinationen beruhen . Eine

Ausnahme kann man mit der Meldung des Sondcrbericht -
»rstatters der „ Times " machen , der gehört haben will , dag
Lloyd George vielleicht gleich zu Beginn der Konferenz des
Obersten Rates einen großen kühnen Plan unterbreiten
werde , ebenso wie dies Staatssekretär Hughes auf der Washing -
toner Konferenz getan habe . Die augenblickliche Ansicht der briti -
scheu Delegation in der Konferenzfragt sei , daß Deutschland ge -
stattet werden müsse , i ü r 19 2 2 mit einer Gesamtzahlung
von zog Millionen Goldmark wegzukommen , die
zwischen Januar und April verteilt werden solle . Dafür sollten
Burgschaften geschaffen werden , um das „ Reinmachen " der deut -
schen Finanzen zu sichern . Desgleichen solle auf größere
Zahlungen in Waren destanden werden . Bestritten wird .
daß Großbritannien daran denke , auf seine Ansprüche auf irgend -
welche unmittelbare Zahlung zu verzichten , obgleich es bestrebt
sei , seinen Alliierten soweit wie möglich entgegenzukommen . Von
französischen Blättern wird bestritten , daß Lloyd George die Ab -
ficht habe , eine „Ueberraschung " hervorzurufen .

Einen ernsthafteren Charakter trägt auch di « Meldung des
Pariser Berichterstatters der „ Frankfurter Zeitun g" . wo -
nach Frankreich und England sich in bezug auf das Reparations -
Problem auf folgend « Mindestforderungen geeinigt
hätten :

1. Deutschland muß sich verpflichten , durch Verminderung der
Ausgaben und Erhöhung drr Einnabmen innerhalb einer mög -
nchst kurz bemessenen Frist leinen Etat zu balancieren . Bis
dahin sollen di « Mittel zur Bestreitung laufender Ausgaben , so-
weit dazu die regulären Einnahmen nicht ausreichen nur im
Mege kurzfristiger Inlandsanleihen aufgebracht werden dürfen .

. Alle im deutschen Budget vorgesehenen Subventionen ( als
fj, "* werden von der Entente auch die . Zuschüsse sür Post und

atU�Tv11, unl1 �r di « VerbiNianug der Lebensmittelpreis « an -

AiUnin . ' 0 ®' < alle nicht unb ' dingt notmendigen Ausgaben zur

werden 5? nroßer öffentlicher Arbeiten müssen gestrichen
tjrv v. � Reichsbank soll eine Art Ant - nomie nach dem Vor -

»lerbni A. » "l . von England erhalten mit dem ausdrücklichen

ylerrrvirinn�. ,0 *,lert " Disksntiernng von Sibabu - echleln . Dem

« niee To11 lunftig ein von der R- parationskommission
*! . £, bct deullch - n Rraieruw , zu ernennendes und
dieser verantwortliches Mitglied angehören .

Übereinstimmend wird von allen Berichterstattern heroorge -
hoben , daß d,e Voraussetzung für eine Neuordnung der Repa -
rationsfragen oie Herstellung des Gleichgewichts
im Haushalt des Deutschen Reichs fei .

Graf Keßler , der früher höhere Posten in der deutschen
�Diplomatie bekleidet hat und als Pazifist bekannt ist , unterstreicht

,n einem Artikel aus Paris für die „ Vossische Zeitung " .
daß zetzt der psychologisch « Augenblick gekommen sei ,
um der politischen Vernunft auch in Frankreich größeren
Ernfluh zu verschaffen . Daß Deutschland in seiner jetzigen wirt -
nhaftlichen Lage und als Teil eines völlig ruinierten Kontinents
die ganze Summe nicht bezahlen kann , beginne der franzöfische

Steuerzahler einzusehen ; er möchte aber wenigstens des „ guten
Willens " seines Schuldners sicher sein . Und hieran zweifle er ,
wenn ihm mit Recht oder Unrecht gesagt wird , daß große

Mengen deutschen Kapitals ins Ausland ver -

schoben sind , daß die deutsche Ausfuhrstatistik nicht mehr

völlig zuverlässig sei , daß in Deutschland die Steuern nicht alle

ordnungsmäßig eingehen , daß die deutschen Staats -

finanzen nicht nach den strengsten Grundsätzen
verwaltet werden . Himer allen diesen Erscheinungen
wittere er eine Absicht , die Lasten der Wiedergutmachung auf ihn ,
den franzLsischen Steuerzahler , abzuwälzen . Und deshalb ver -

zweikele er auch an der Hoffnung , daß sogar , wenn Europa und

Deutschland wieder hochkommen , Deutschland ihm mehr als schöne
Worte geben werde ; so daß er auch dann noch aus seiner Tasche

Nordsrankreich wieder aufbauen müßte . Die Wirkung , die ein

tatsächlicher Ansang des Wiederaufbaus mit

gutwilliger deutscher Hilfe üben würde , wäre deshalb psychologisch
unichätzbar . Er würde die Strömung , die gegen jede Derständi -
gung mit Deutschland ist . im selben Maße schwächen , wie er die
Angst des französischen Steuerzahlers mindert . Graf Keßler sagt
schließlich über Cannes folgendes i

Die dortige Konferenz könnte einen neuen Abschnitt der «uro -
päischen Geschichte einleiten , indem sie den Boden schalst für eine
bewußte und organisierte europäisch « Arbeitsgemeinschaft . Aber
diese setzt , wenn sie ins Leben lrcten -soll , di : Verständigung
zwischen Deutschland und Frankreich voraus . Und da kann di «

psychologische Versassuna . in der sich Frankreich gerade jetzt be¬
findet . entscheidend werden . Denn eine deutsche Politik , die
di «s «n psnchologrschen Augenblick ausnützt , die den „ guten Wil -
len " Deutschlands zu Wiederaufbau und Wiedergutmachung er -
neut außer Frage stellt durch planmäßige Anpassung der beut -
schen Finanzen und der deutschen Wirtschaft an solche Leistungen ,
und die gleichzeitig den Beweis erbringt , daß die deutsche De -
mokratic auf festen Füßen steht , hätte nicht ungünstige Ausfich -
ten . das Verhältnis zu Frankreich , das das V- rhangnis der deut -
schen Ge' ichichte und Europas seit Jahrhunderten gewesen ist , in
ein solches umzuwandeln , das der Grundstein eines neuen deut -
schen und europäischen Aufschwunges werden könnte .

Auch diese Beurteilung der Stimmung in Frankreich stimmt in

ihren Schlußfolgerungen mit dem überein . was wir von jeher ver -

langt haben : daß endlich der Staatshanshalt in Ordnung ge -

bracht und gegen di « Reaktion mit fester Hand durchgegriffen
wird . Das kann aber zficht dadurch erreicht werden , daß man den

alten Steuertrott beibehält und die Monarchisten in Verwaltung .

Justiz und Schule nach Belieben wirtschaften läßt , sondern nur

dadurch , daß man endlich die besttzenden Klassen bis zur Grenz «

i ihrer Leistungsfähigkeit zu den Lasten des Staates und der Re -

paration heranzieht und für die Sicherung der republikanischen

Grundsätze in allen Eimichtungen des Staats sorgt .

Das Washingtoner Marineabkommen

EE . Washington , 5. Januar .

Das Marineabkommen , das kurz vor seiner Fertigstellung steht ,
wird solgcnde Artikel enthalten : 1. Bestimmungen über die Ein -

schrünkungen der Tonnage , des Kalibers der Geschütze und di «

Zahl der Schisfseinheitrn erster Klasse , 2. Bestimmungen über den

Ersatz dieser Einheiten nach einem für jede Macht ausgestellten

Programm , 9. Bestimmungen über die Flugzeugbegleitschifse ,
4. Bestimmungen über die leichten Kreuzer , 5. Bestimmungen über

die Anwendung der U- Boote und das Berbot , Handelsschisse zu
Kriegszwecken zu verwenden . Das Abkommen wird ferner Be -

stimmungen über die Verwendung von Bcmben im Luftkriege ent -

halten und bestimmte Regeln für den Bau von Schiffen auf

Privatwerften für Rechnung fremder Staaten ausstellen . Destim -

mungen über die künftige Kriegsführung sollen ebenfalls erlassen
vterden . namentlich über die Kriegsführung gegen solche Mächt « ,
die das Abkommen nicht unterzeichnet haben . Auch die Ausstellung
der Geschütze an Bord der Einheiten erster Klasse sollen geregelt
werden . Ferner wird das Abkommen Richtlinien über die Ein -

bcrufung periodischer Konferenzen geben , die Abänderungen an
den Bestimmungen des jetzt zu schließenden Vertrages vornehmen
könnten . Das Abkommen ist soweit vorgeschritten , daß das
Marinekomitee wahrscheinlich schon heute eine Sitzung abhalten
kann .

Frankreich und Sowjetrußland
EE . Cannes , 5. Januar .

Wie wir hören , hat Briand den Präsidenten der französische «
Gewerssibafiskommisfion . Zouhaue . um dessen Ansichten über di «

Sowjet - Regierung gebeten . Demnächst sollen sich gewiss « eng -
lisch «, französische und sonsttg « alliierte Persönlichkeiten nach Mos -
kau begeben .

Die Frage der chinesischen Zölle
Pari » , 5. Januar .

Nach einer Havasmeldung aus W a s h i n g t a n sollen
Spanien , Deutschland und Rußland , di « an der Frage der chinesi -
schen Zölle interessiert sind , ausgesordert werden , a « der zu bilden «
den internationalen Zollkommijsiou teilzunehmen .

Die Sackgasse
Heute tritt in Cannes die Konferenz der Alliierten zv

fammen . Die wichtigste Entscheidung nicht nur der Gegen -
wart , sondern auch der Zukunft für die europäische Wirt -

schüft wird von ihr erwartet . Wie sie aussallen wird , ist

unbestimmt . Den optimistischen Hoffnungen stehen nicht un »

berechtigte Befürchtungen gegenüber . Befürchtungen , die vor

allem darauf verweisen , daß Deutschland nicht a l l e Bor -

aussetzungen erfüllt habe , durch die eine günstige Entschei »

dung mit Sicherheit herbeizuführen gewesen wäre . Diese

verhängnisvolle außenpolitische Wirkung , insbesondere durch
die Verzögerung der Steuerreform , ebenso aber auch die da -

mit zusammenhängenden innerpolitischen Gefahren werden

auch von einsichtigen bürgerlichen Kreisen erkannt . So

schreibt die frankfurter Zeitung " in einem be -

merkenswerten Artikel ;

„ Herr Dr . Wirth empfindet wohl jetzt selbst den schweren Feh «

ler , den tx damit begangen hat , daß er nicht sofort nach der An -

nähme des Londoner Ultimatums , sofort nach der Bildung seines

ersten Kabinetts und der ihm damals verfügbar gewesenen Mehr -

heit von Zentrum . Demokraten , Sozialdemokraten und Unabhän »

gigen ( welche letzteren eventuell durch die Volkspartei ersetzbar

waren ) , die Steuerfrage mit rücksichtsloser Energie
forciert hat . Wie dieses Versagen verhängnisvoll für unsere Wirt -

schaft und unsere Finanzen war , brauchen wir heute nicht zu
wiederholen . Wie es außenpolitisch verhängnisvoll
war , wird sich in Cannes erweisen . Wie es aber auch
innenpolitisch die Lage kompliziert , das zeigt sich darin ,

daß eben überhaupt nichts mehr vorwärts kommt .
Der Kanzler mag sich darauf berufen , daß eben von Ansang an

seine Mehrheit ( und , sagen wir es nur offen , auch seine eigene ,
die Zentrumspartei ) in dieser Angelegenheit gespalten war . daß
dieiies sachliche Hindernis seinen zweifellos vorhandenen guten
Willen gelähmt hat . Di « Frage ist nur . ob dieses Hindernis nicht
durch entschlossenen Führerwillen der Regierung
hätte überwunden werden können , wobei dann frei -
lich solcher Führerwille und die ebenfalls dafür
notwendige Führerfähigkeit nicht nur bei einem einzigen
Mann « im Kabinett hätte vorhanden sein dürfen . Jetzt stehen
wir jedenfalls vor einer Lage , die scheußlich ist . Seit -
dem das Ultimatum im Mai angenommen wurde , sind bald acht
Monate vergangen . Die Steuergesetze aber , di « damals sofort
nötig waren , befinden sich heute noch unerledigt in den Ausschüssen
des Reichstags . Diese Ausschüsse haben gerade die erste Lesung
fertig gebracht . Und von einem einheitlichen Mehrheitswille »
war dabei keine Red « . Bei den verschiedenen Abstimmungen haben
di « Parteien sich ganz verschieden gruppiert , recht häufig so, daß
die . bürgerlichen " Parteien als Mehrheit gegen die „sozialistischen "
Parteien stimmten . Das Ergebnis aber , wenn man von einem

solchen sprechen will , ist dieses , daß an den Vorlagen de : Regie -

rung . sowohl bei den sogenannten direkten wie bei den sogenann -
ten indirekten Steuern , erhebliche Abstriche vorgenommen
wurden , ohne daß irgend jemand das Vedürfnis gezeigt hätte .

nun auch für einen Ersatz dieser Minderung zu sorgen . Die Folge

ist , daß die parteipolitischen Schlagworte auf der Linken wie auf

der Rechten damit nur noch mehr in den Vordergrund rückten . Die

Erkenntnis , daß man mit diesem Verfahren in eine Sackgasse

geraten ist , scheint jetzt allerdings ziemlich allgemein zu sein . "

Es ist durchaus zutreffend , wenn die „ rFankfurtcr Zei -
hing " erklärt , daß die Regierung durch ihre eigene Schuld in

eine Sackgasse geraten ist . Aus dieser Sackgasse sollen nun

die Komprom isiverhandlungen über die Steuer «

vorlagen , die seit einigen Tagen im Gange sind , einen Aus -

weg zeigen . Aber auch jetzt scheint die Regierung den Ernst

der Situation immer noch nickit erkannt zu haben . Nach

allem , was über diese Verhandlungen , oder wenn man will

Besprechungen , der Regierung mit den einzelnen Parteien
bekannt geworden ist , befindet sich die Regierimg in der An -

nähme , es genüge , wenn sie für die Wieder her st el »

lung der von den Ausschüssen verschlechterten Regie «
run ' gsvorlagen eintrete .

Es ist kaum glaublich , daß eine solch naive Vorstellung die

gesamte Reichsregierung beherrschen sollte . Wir nehmen

vorläufig an , daß der Reichsfinanzminister allein über

dieses Maß von Naivität verfügt . Die Kritik , die von

Anfang an gegen die Stenervorlagen der Regierung gerichtet
worden ist , scheint auf das Finanzministerium ohne Einfluß
geblieben zu sein . In diesen Kreisen ist man immer noch der

Meinung , man könne die größte Steuerreform der letzten

Jahrzehnte mit den unzulänglichen Mitteln der

Vergangenheit lösen . Die Erfahrungen über das Versagen
der Finanzämter bei der Besitzbesteuerung soffen ebenso un -

berücksichtigt bleiben , wie der Einfluß der Geldentwertung

auf die Verminderung der Last , die man ursprünglich den

Besitzenden auferlegen wollte .

Auf diesem Wege ist aber eine Gesundung der Reichs -

finanzen nicht denkbar . Die Arbeiterschaft kann

solchenAbsichtennie nndn immer ihre Unter -

st ü tz u n g g e w ä h r e n. Sie ist völlig einig in der Auf -

fassung , daß jetzt die Versäumnisse der vergangenenen Zeit

nachgeholt werden müssen , daß die riesigen Gewinne , die die

Besitzer der Sachwerte aus der Geldentwertung gezogen

haben , der Gesundung der Reichsfinanzen dienstbar gen



macht werden müssen . Das kann aber nicht geschehen durch
Besitzsteuern , die veranlagt werden , deren Erträgnisse
erst in Jahren zu fließen beginnen , bei denen die hinter -
zogenen Beträge unter Umständen größer sind , als
die wirklich in die Reichskasse fließenden . Bei diesem
Kampf zwischen FiSkus und Steuerträger ist der Fiskus bis -
her stets der Betrogene gewesen . Er wird es auch in

Zukunft sein , und das in um so größerem Maße , je mehr
und je schneller die Geldentwertung fortschreitet .

Die Unzulänglichkeit der Regierungsvor -
lagen läßt keinen Zweifel darüber aufkommen , daß mit

ihr das Hauptziel der Steuerreform : die De >kung des

Staatsbedarfs dufch Steuern anstatt durch die Notenpresse .
nicht erreicht w' ird . Die Notenpresse würde also weiter
in Anspruch genommen werden . Anstatt die Geldentwertung
zu beseitigen , würde sie aufs neue gefördert und somit auch
die Lasten gesteigert , unter denen die Arbeiterklasse jetzt be -
reits eine immer größere Einschränkung ihrer Lebens -

Haltung erfahren hat . Solche Absichten können und dürfen
nie die Zustimmung der Arbeiterklasse finden . Ohne die

Beseitigung der Geldentwertung , der drüikendsten aller in -

direkten Stenern , die automatisch wächst , die den Aermsten
das letzte Stückchen Brot verteuert , aber den Reichen scheffel -
weise Gewinne ermöglicht , ist uns keine Steuerreform an -

nebmbar . �

Das Hauptmittel dazu ist und bleibt die Erfassung
der Sachwerte . Wir haben immer gewußt , daß sie nur

im K a m p f gegen die besitzenden Schichten durchgeführt wer -
den kann . Die Richtigkeit dieser Anschauung hat sich tausend -

fach erwiesen . Obwohl die Arbeiterklasse infolge der Geld -

entwertung und des Steuerabzuges die Staatsfinanzen vor

dem völligen Zusammenbruch gerettet hat . ist die Steuerscheu
der besitzenden Kreise nur noch gestiegen . Sie wollen

nicht opfern , was durch ihre Schuld an Lasten
über das deutsche Bolk gekommen ist . Und

wenn die Regierung lange Monate sträflich abwartend den

Dingen ihren Lauf gelassen bat , so ist sie mit schuld an der

jetzigen schwierigen Lage . Sie hat aber nun kein Recht zu

dem Einwand , da unverzüglich gehandelt werden müsse ,

sei die Erfassung der Sachwerte aus zeitlichen Gründen

nicht möglich . Ein solche : Einwand verdient keine Berück -

sichtigung .
Ebensowenig ist der Einwand , die von der Regierung vor -

geschlagenen Bermögenssteuern würden bereits einen Ein -

griff in die Substanz darstellen . Sie seien deshalb als Er -

fotz für die Erfassung der Sachwerte anzufshen . Wir glauben

nicht , daß dieser Standpunkt irgend welcher Zustimmung bei

der großen Masse der Bevölkerung begegnen wird . Erfas -

sung der Sachwerte ist nicht nur Eingriff in die Vermögens -
substanz , �sondern Beschreitung eines völlig
neuen Weges zur ausreichenden und gerechten Be -

steuerung des Besitzes . Die unmittelbare Beteiligung des

Reiches an den Unternehmungen würde neben all den an -

deren Vorzügen , die wir oft genug dargelegt haben , die

Steigerung der Steuerleistungen in dem Maße bedeuten ,

wie der Ertrag der Unternehmungen selber steigt .
gerade das Gegenteil also des jetzigen Zustandes , wo die

Steuerleistungen des Besitzes bei zunehmender Geldent -

wertung einen immer kleineren Teil des realen Ein -

kommens darstellen .

Statt an die Erfassung der Sachwert « heranzugehen .

scheint die Regierung aber die schärfste Anspannung aller

Verbrauchssteuern und Zölle anzustreben . Die Umsatzsteiler

soll auf ziveieinhalb Prozent festgesetzt werden , die Mil -

derungen . die der Berbrauchssteuerausschuß bei den einzelnen

Verbrauchssteuern vorgenommen hat . sollen ebenfalls fallen .

Die Durchführung dieser Absichten bei fortbestehender Geld -

entwertung aber würde bedeuten , daß zu der drückendsten

aller indirekten Steuern : der Notenpresse w e i t e r e

Lasten hinzutreten würden . Das ist für die Arbeiterklasse

undiskutierbar . besonders in einem Augenblick , in dem durch

das Verlangen nach Erhöhung der Post - und Eisenbahn -

tarife . nach Wegfall der Zuschüsse für die Berbilligung der

Lebensmittel , die Gefahr weiterer Steigerung der Kosten

der Lebenshaltung unmittelbar geworden ist .

Die Regierung kann einen Ausweg aus der Sackgasse nur

finden durch die Erfüllung der Forderungen , die von den

sozialistischen Parteien und den Gewerkschaften aufgestellt

find : Erfassung der Sachwerte , sofortige Einziehung der rück -

ständigen Desitzst - uern . sofortige Erhebung des Restes des

Reichsnotovfers . Das find die wichtigsten Maßnahmen , auf
denen die Finanzpolitik aufgebaut werden muß . die die Zu -

stimmung der Arbeiterklasse finden soll .

Die Agrarier drohen
In der „ Täglichen Rundschau " war vor einigen Tagen

angedeutet worden , daß die Versuche zur Herstellung eines

Kompromisses in der Steuerfrage sich auch darauf erstrecken ,
bei der Bewertung von landwirtschaftlichen Grund -

stücken die Regierungsvorlage wieder herzustellen . Dazu

schreibt die „ D e u t s ch e T a g e s z e i t u n g" :

Um so befremdlicher erscheint dieser Angriff gerade von recht »-

stehender Seite , der eigenartige Vermutungen über seinen Ur -

svrung nahelegen kann . Jedenfalls würden weitere Versuche der

So- ialist - n . einschliehlich sozialisti ' ch orientierter Reaiernngs -

stellen , in dieser Richtung den unbedingten und geschlossenen

Widerstand der Landwirtschaft finden , und demgemäß auch wobl

oller Varteien . die auf die berechtigten Interessen landwirtschaft -

licher Wähler Rücksicht nehmen oder Rücksicht nehmen

müssen . "

Das ist nichts anderes , als die freche Drohung mit

dem S t e u e r st r e i k , die ja der Edle von Braun ,
einer der Fübrer des Reichslandbiindes . bereits vor Monaten

ausgestoßen hat . An dieser Drohung aber mag man auch
ermessen , wie unwahr das Geschrei des Reichslandbundes
über die Opferbereitschaft der Landwirtschaft ist .

Elfenbabnfinanzgeseh
Der Organisationsausschuß im Reichsverkehrsminlsterium hat

sich mit dem Entwurf des Essenbahnssnanzaesetzes weiter beschäf¬
tigt . Ein von der Mehrheit der Gewerkschaftsvertreter
gestellter Antrag , hierüber als Sack ' verftändige die Herren Geheim -
rat Dr . Quaatz . Minister a. D. Ocker . Ingenieur Dahl und Stadt -
baurat Horten ? u hören , wurde mit g gegcn 7 Stimmen a b g e -

lehnt weil fämlliche von der Verwaltung benannte MI tgli - der
des Ausschusses dagegen stimmten . Dagegen wurde ein Antrag
des Ministerialrats Dr . S a r t e r angenommen , für die Be -

sprechung de , Gesetzentwurfes Verlchterstatter zu benennen ,
deren Verichte schleunigst entgegenzunehmen , und dann sich übe » die

Frage der etwaigen Zuziehung von Sachverständigen VMLssig zu
werden , wenn sich llberseben lasse , welch « Fragen den Sachverftän -
diaen vorzulegen seien . Zu Berichterstattern über die staatsrecht¬
lich « Seit « des S�etz«irtrours » wurden Mimst « rialrat Dr . Sar «

t « r und Roth fGewerkschaft deutscher Eisenbahner ) , über die
wirtschaftliche Seite Ministerialrat Dr . Tecklenburg und
Scheffel ( Deutscher Eisenbahneroerband ) bestimmt .

Am l ». Januar will der Reichsverkehrsminister Gröner einem
auserlesenen Sachverständigenkreise Gelegenheit zur
Stellungnahme zum Eisenbahm ' inanzaeletz geben . Geladen sind zu
diesem Zweck die Herren Geh . Kommerzienrat A r n h o ld . Staats -
sekretär a. D. v. V r e i t e n b a ch . Unterstaatssekretär a. D.
Franke . Staatsminffte : «. D. Hoff . Mmsterisldirektor a. D.
Dr . Kirchhofs . Fahrikdirektor Krämer . Direkt » ! des Stati¬
stischen Amtes in Schöneberg Dr K u c z p n s k i . Reinhold Mel¬
chior , Ftaatsminifler a. D. Oeser . Geh . Kammeriieneat Dr .
R a v e n 4. technisch ? wissens�ktli�er Sachverständ ' ger Dr . Schiff .
Staatsministe : a. D. v. S e i d l e i n . Stoatsminisier a. D. ,
Seydcwitz . M. d. R. v Siemens . Ministerpräsident «. D.
S t e g e r w a l d . Unterftaatsfekretär a. D. Stiegel und Bank -
direktor U r b i g

Reakiionäres Treiben in Vraunfchweig
Die sozialistische Regierung teilte am 4. Januar dem Landtage

mit , daß auf die Bekanntgabe der Beförderung der beide » dem » -
kratischen Amtsrichter Dr . Elling und Landrichter Dr . » oepke tu
Oberlandesgerichtsröten der Präsident des braunschmeiaifchen
Oberlandesgerichts Wolf in einem frechen Schreiben den Staad ,
punkt der reaktionären Richterfchaft dargelegt und die RamSaft -
machung zur Beförderung geeigneter «erfZnlichkeiten für si » in
Anspruch genommen bab « . Wolf habe sich in dem Schreiben sogar
zu der Drohung verstiegen : . . Das geübte Berfahren werde nicht
ohne Folgen metben . "

Die Regierung wies in einem Antwortschreibe » « a de » Ober -
landesgerichtspräsidenten auf die . . groben Taktlosigkeiten " gegen .
über der vorgesetzten Dienststelle hin und lebnt « es ab . solch « F? a .
gen durch den Oberlandesgerichtsprästdenten prüfen und sich in
ihrem Ernennungsrecht irgendwie behindern zu lassen .

Das ganze Gcbahren ist weiter nichts als ein Barstoh der Re¬
aktion unter der Führung des Senatspräsidenten . Landtaasnbge -
ordneten Hompe . um die sozialistisch « Regierung vor den Wablen
zu diskreditieren . Der Landtag nabm mit den Stimmen der drei
lozialististhen Parteien und der Demokraten eine Erklärung an ,
die das Vorgehen d» r Reaienina aegen die richterlichen Saboteure
billigt .

ch

Di « Vorbereitungen zu den am 22. Januar erfolgenden Reu »
wählen sind in vollem Gange . Leider haben die Rechtssozia -
listen abgelehnt , mit den beiden anderen vroletarifchen Parteien
eine Listenverbindung ein - ugehen . wohl hatten sie die Bereit -
schaft ausgesprochen , eine solche Listenverbindung mit unserer
Partei vorzunehmen , eine Ausdehnung der Listenverbindung auch
auf die Kommunisten unter allerhand Ausflüchten aber abgelehnt .
Das ist um so bedauerlicher , als die büraerlichen Parteien in ge¬
schlossener Front gegen die Arbeiterschaft in den Wahllampf
zrehen . H' . er wäre es Gebot gewesen , über allen Kleinstreit hin -
weg die Ausnutzung aller Arbeiterstimmen weitmöglichst ,u ae -
währleisten .

Das Afbeiiszeiigesetz
Kenflikt im Reichswirtschastsrak

Stt sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtfchasterais nahm .
wie den P . P . R. mitgeteilt wird , in seiner ersten Sitzung im neuen
Jahr , am 5. Januar , den Bericht über das Arbeitszeit -
« « setz entgegen . Der Berichterstatter der Arbeitnehmer be -
zeichnet « de « Gesetzentwurf als «» geeignet , die « rundlag « für ein «
allgemeine Regelung der Arbeitszeit , » bilden , wie sie van Ar -
beitnehmerfeite schon lang « gefordert werde . Der Arbeitsaus -
schuh de » sozialpolitischen Ausschusses habe sich daher entschlossen .
die Beratungen abzubrechen und eine grundsätzlich « Entscheidung
des Plenums de » sozialpolitischen Ausschusses über die weiter «
Verhandlung des Entwurfes herbeizuführen . Der Berichterstatter
der Arbeitgeber erklärt « die Bereitschaft seiner Abteilung , weiter
an dem Entwurf mitzuarbeiten . Gr halte diese Weiterarbeit aber
nur für fruchtbar , wenn der Unterausschuß bestimmt « Richtlinien
für sein « Beratungen empfinge und zwar hinsichtlich der Nicht -
einbeziehung der im Gesetz schon ausgenommenen Kategorien
Unter dieser Voraussetzung beantragte er Zurückverweifunq des
Gesetzentwurfes an den Unterausschuß .

Es entwickelte sich eine sehr lebhafte Debatte über die Erledi -

mlt9 0uf bu Dringlichkeit
hin und bat um boldigen Abschluß der Beratungen . Die Arbeit -
geber wollten nach wie vor die Beratung de » Gesetzes nicht auf
die bereit « in Paragraph 4 bezeichneten «rbeitnehmerlateqorien
erstreckt wissen , während die Arbeitnehmer auf der allgemeinen
Regelung bestanden . Zur Annahm « gelangt « schliehlich mit ,5
zu lZ Stimmen folgender Antrag von Arbeitgeberfeit «-

„ Der fozialpolitifch « Ausschuß beschließt , daß der Unterausschuß
da » von der Regierung vorgelegte Gesetz weite , berät , aber in den
Kreis seiner Beratungen die Erweiterung de , Gesetze , auf die
ausgeschlossenen Kategorien der Ardeitnehmer nicht aufnimmt
Der sozialpolitische Ausschuß hält es aber für erforderlich doß
die Regierung möglichst bald Gesetzentwllrfe für die in das Gesetz
nicht eingeschlossenen Kategorien vorlegt , insbesondere für gewerb -
liche Angestellte . "

« baelehnt wurde «in Antrag , der writere Sachverständigen .
vernehmllngen und interimistisch « Einbringung eines Reichsnot .
gesetzes zur Verlängerung der Gesetzeskraft der zur Zeit geltenden
Verordnungen forderte , sowie ein anderer , der den vorlieoenden
Entwurf a ! » ungeeignet bezeichnete und Schaffung «ine « einheit -
lichen Arbeitszeitgesctze , verlangte .

Di « Annahm « des obigen Antrages hatte für die Arbeitnehmer
nach ihren Erllärunm - n eine Vage gelchaksen . die kbnen «ine
weitere Mitarbeit nicht möglich er ' cheinen lieh . Der Ausschuß
lehnte nach längerer Aussprach « einen Antrag auf Nebermeisung
des Arbeitgeberantrages an das Plenum des Relchswirtfchafts -
rates ab und beschloß , zur Klärung der ltrittiaen Fragen eine
zweite Beratung vorzunehmen .

Die Beamienforderunqen
Beginn der Verhandlungen im FinanMinisterimn

Berlin , 8. Januar .

Im Rcichsfinanzministerium traten heute abend 8 Uhr die Ver¬

treter der Reichsregierung und der Spitzenorganisationen zu den

lange erwarteten Verhandlungen über die neue Teuerllngsaktion
für die Beamten , Angestellten und Arbeiter des Reichs zusammen .
An den Beratungen nahmen Vertreter aller Reichsressorts des

preußischen Finanzministeriums und Mitglieder des 23. Aus -

schusses des Reichstages teil .

Unter dem Vorsitz des Ministerialdirektor » n. Sch lieben vom

Reichskinan . zministerium wurde ein « allgemein « eingebend « Aus -

spräche gehalten . Es herrscht aus allen Seiten das Bestreben die

Berhandlungen so r a i ch zu führen daß dem Reichstag b- i seinem

Wiederzusammentrttt am lg . Januar eine vorlag « zugehen kann

Anfang nächster Woche wird die Verhandlung fortgesetzt und dabei

zunächst mit der Einzesberatnng der Arbeiterfragen be -

gönnen werden , nachdem inzwischen die Reichsregierung mit den

Finanzminsstern der Länder sich ausgesprochen haben wird . Im
unmittelbaren Anschluß an die Arbeiterfragen sollen die Beamten -
und Anaeitelltenfragen behandelt werdan .

Die Regierungsarbeiien in Bayern
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 8. Januar .

In den Blättern der bayerischen Vollspartei werden zur Zeit
Erörterungen über die politischen Aufgaben der nächsten Zeit ge -
pflogen . Es ist bezeichnend , daß im Kultusministerium trotz
seiner sonstigen Aufgaben die Herstellung de « K« nkordetes ( Ab -
kommen mit dem Vatikan ) besonder , eingeschärft wird . Ferner
wird die Aaseinandersetzung mit dem ehemaligen Königshaus
als dringlich bezeichnet , da es sich um eine Ehrenschuld handele .
Ferner kommen wiederum die Absichten der bayerischen Volks -
Partei als Verstärkung der Regierungsgewalt auf Kosten der
V» ll « » ertretvng zum Ausdruck , indem die Schaffung des Staats -
präsidentenpostens wiederum in den Vordergrund geschoben wird .
In den übrigen süddeutschen Staaten sollen bayerische Vertretun -
gen errichtet » erden zur Herstellung besserer Beziehungen und um
gsgeaUIer der Berliner Zentralgewalt tatkräftiger vorgehen zu
können . Im Zusommenhange damit wird auch in der Frage
Deutsch - Oesterreichs , insbesondere Tirols , eine größer « Be -

» egungsfreiheit gegenüber dem Reich verlangt .

Gegeaäber « naführnngen de » „ Berliner Tageblattes " , daß
Awaloff - Vermondt . der bekannt « Baltilum - Abenteurer ,
in Berlin eine neue Zeitung herauszugeben beabsichtige , teilen
die P . P. R mit . daß Awaloff - Bermondt unter dem 17. Dezem -
der » tt Frist bis zum 17. Januar aus Preußen ausge -
wiesen worden ist . Eine Zeitungsgründung durch den
russischen Abentellrergeneral dürste also für Berlin nicht mehr in
Frna « kommen .

Preissraqei Wohin wird Awaloff - Bermondt seine Schritt «
lenken , nachdem er den Staub des ungastlichen Preußen von den

Füßen geschüttelt baden wird ? Wir tippen auf Banern .

lütt Teuerung im Dezember
lieber die Teuerung im Dezember 1? 21 teilt das Statistische

Reichsamt mit :

Obwohl durch die Steigerung der Kaufkraft der Mark zu
Beginn de » Monats Dezember die Großhandelspreise zurück -
gingen , hat sich die Rufwartsbewegung der Kosten der Leben » ,
Haltung vom November zum Dezember infolge de » vorhergebenden
Sturzes der Reichsmart weiter fortgesetzt . Räch den Bcrcch -

nnngen des Statistischen Reichsamts , denen die Ausgaben für
Ernährung . ? >eizvna B- leviHiina i ' vd Wobnung nach dem Stande
von Mitte Dezember zugrunde liegen , ist die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten vom Roocmb « : zum De - embcr von 1337
auf 1850 , demnach um 133 Punkte oder 11 Prozent gestiegen .
Gegenüber Dezember 1S2t > beträgt jetzt die Steigerung 86 Prozent
und gegenüber Mai . dem biiziast ?" Monat d - s vergangenen
Jabr « , 78 < Prozent

Stärker als in den Vormonaten hat zu vieler Steigerung im
Berichtsmonat die Erhöhung der Koste » für Heizung und Belench -
tvng beigetragen , während die Wohnungsmieten nur in verhält - !

nismäßig wenigen Gemeinden anzogen . Daneben wurden aber
auch weitere , teils beträchtliche Stenervngen für Lebensmittel i

festgestellt . Die Jnderzifscr für die Ernährungssuspaben allein .
die im November 1814 betragen hatte , ist um 174 Punkt « oder |
94 v. H. aus 2088 gestiegen . Zu der Erhöbung der Ernährungs -
ausgaben trugen im Berichtsmonat fast sämtliche Lebensmittel bei .
Die Preis « für Brot , Rährnnttel Hülsenfrüchte und besonder ,
Fleisch zogen erneut an . auch Gemüse , Kartoffeln . Eier wurden
wiederum teurer . Di « Preisbeweguno für Fett ? war ( bis Mitte
D« - « mb « rz ni - St y

Weiteres Steigen der Devisenkurse
An der gestrigen Berliner Börse macht « die Auswärtsbewegung

der ausländischen Zahlungsmittel weiter « Fortschritt «. Die Nach -
richten aus Sannes wurden als ungünstig «ingeschätzt , und das
gab der Haussespekulation einen neuen Antrieb . Der Dollar -
kurs stieg » on 193 auf 201 , das englische Pfund von 509

auf 846 . der schweizerisch « Franken von 37 » 8 auf 88 . 90 .
die tschechisch « Krone von 808 auf 323 .

�rieslmtd legt nickt nieder
Der Vorstand des Bezirksverbandes Derlin - Brandenburg der

Kommunistischen Partei hatte dem Stadtverordnetenvorsteber

mitgeteilt , daß st « ihren Genossen Friesland ( Reuter ) aus der

Stadtverordnetenversammlung abberufen habe . Wie eine büv -

gerlich » Korrespondenz setzt mitteilt , erklärt Friesland jedoch ,

daß er kein « Ursach « habe , sein Mandat ntederzu »

legen , und er « olle die ftädtisDen Körpersckiasten dabin infor -
mieren , daß die Kommunistisch « Partei gegen seinen Willen und

über seinen Kops hinweg gehandelt habe . Friesland war denn

auch in der gesttigen Stadtverordnetenversammlung zugegen .

Die österreichische Kinan�kamstrophe
Int . Wie « . 8. Januar .

Die plötzliche riestg « Steigerung des Kurses der tschechsschen
Krone bedroht avfs neue die ganze österreichi ' chr Lebensmittel -

Versorgung . Für die wichtigsten , aus der Tschechoslowakei be - o-

genen Lebensmittel . Zucker . Getreide . Kartoffeln , ist eine ueoe
uneeträgliche Preissteiaerung - u erwarten . Heut « fanden im Er -

näbrungsamt Verhandlungen statt , um die Verhältnisse in be - ug

auf die Zuckerversorgung zu klären . Räch « lättermeld » " �

dürfte sich »er vrotpreis in Zukunft auf e ' wa 326 Kronen stellen .

>mserkatas ! rophe in Siebenbürflen

Int . Bukarest . 8. Januar .

In den Gebieten von Turbo und Abrut ist eine furchibar « j
Hungersnot ausgebrochen . 360 066 Menichen werden vom
Hungertod « bedroht . Die Bergarbeiter die in diesen Gebieten .
beschäftigt sind , verlassen panikartig ibre Arbeitsstätten .

Schneestürme und Schiffsunglücke
DA . Mannheim . 3. Januar .

Aus ganz Baden und Württemberg werden feit gestern
nacht heitige Schneestürme gem - ldet In der Rhein -
ebene liegt der Schnee meh - er « Zentimeter hoch im Schwarz -
w a l d ist die Schneed - ck - in den böher - n Laa - n b ' « auf dreini - rtel

Meter anw - stiea - n Die Temverot " « ist ioo ' - jch b�» «itt 10 Grad

« nter R" ss gefimk - n Im mußt « infolge des

mafsiarn Schnrefai « der Bafn ' ch�itt - n in Ttöiigkeit treten ' . ' m

den Berlehr von Dorf zu Dort a- ' fr - cht zu »rbalten . Ilebergll hat
regster Wtnterspsrtoerlrhr ringri » �

Dfll Bweis , 8. Januar .

„ Echo de Patte " meldtt . daß 16 französisch « Schiffe ,
darunter mehrere Fischerboote , an der Küste in Seenot geraten
sind . Die telegraphischen Verbindungen in Nordfrankreich sind
durch Sturmwetter teilweif « gestört .



Oie Bedeuiung
der AngesteNienverslcherungswahlen
Die der Angestelltenversicherungspflicht unterliegenden An -

gestellten nehmen in diesen Tagen die Wahlen ihrer Ver -

trauensmänner vor . In Berlin geschieht dies Sonntag , den

8. Januar . , . «
Diese Wahlen haben für das gesamte BoN eine große Be¬

deutung . denn es handelt sich um die Frage : wollen sich dre

Angestellten für die B e i b « h a l t u n g i h r « r S o n d e r -

Versicherung entscheiden oder wollen sie für die Ver -

« inheitlichung der Sozialversicherung ein -

treten ? Die Schaffung einer einheitlichen Sozial -
fürsorge war auch für die Angestellten bis vor etwa

15 Iahren eine Selbstverständlichkeit . Erst nachdem die

kaiserliche Regierung erklärt hatte , daß an « inen Ausbau der

Sozialversicherung für alle Arbeitnehmer n i ch t zu denken

sei , fand bei einem Teile der Angestellten der Plan einer

Sonderversicherung Zustimmung .
Inzwischen aber hat sich herausgestellt , daß die Sonder -

Versicherung für viele Angestellte insofern einen Nachteil
mit sich bringt , als der Kreis der versicherungspflichtigen
Angestellten nicht bestimmt zu umgrenzen ist . Infolgedessen
müssen viele Angestellt « langwierige Rechtsstreitlgkeiten
führen , um als versicherungspflichtig anerkannt zu werden .
In der Zwischenzeit find sie weder bei der allgemeinen In -
validenversicherung noch bei der Neichsversicherungsanstalt
für Angestellte versichert .

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte ist infolge
ihres besonderen Berwaltungsapparats sehr teuer . Hinsicht -
lich ihrer Leistungen hat das Reichsarbeitsministerium in
einer Denkschrift vom 25 . November 1921 erklärt , daß die
Rentenhöhe bei der Invalidenversicherung zur Zeit nickt ge -
ringer sei als die bei der Angestelltenversicherung . Dabei
ist noch zu beachten , daß die Angestelltenversicherung ihre
Beiträge erhöhen muß , um erst eine Deckung für die im ver -
gangenen Jahre eingeführten Beihilfen zu schaffen . Die
geringen Verbesierungen . die die Angestelltenversicherung im
Vergleich zu der Invalidenversicherung aufweist , stehen in
gar keinem Verhältnis zu den bisher viel höheren Beiträgen
der Angestelltenversicherung .

Die Angestelltenversicherung und Invalidenversicherung
find in gleicher Weise verbesserungsbedürftig : es liegt daher
nahe , einen entsprechenden Ausbau beider unter gleichzeitiger
Verschmelzung durchzuführen . Das ist auch der Standpunkt
der Fachwissenschaften . Es fei hierbei auf den Vorschlag des
„ Bureau ? für Sozialpolitik " verwiesen , der wenigstens eine
Zusammenlegung des Verwaltungsapparat » beider Ver -
sicherungen verlangt : gegen diese Pläne arbeitet nament -
lich der Deutschnationale Handlungsgehilfen - Verband . Er
tut dies nicht im Interesse der Angestellten , sondern aus
Agitationsrücksichten für die rechtsstehenden Parteien , die
auf diese Weise unter den Angestellten werben wollen . Sie
erklären rund heraus , eine Verbesserung der Sostalversiche -
rung dürfe nur für die Angestellten , nicht für die Ar -
beiter erfolgen . So wird in einer im Sommer 1921 vom
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband herausgege -
Venen Vortragsdisposttion gesagt :

„ Damit begründen wir auch das Verlangen , dah die Wirtschaft
»erpflichtet ist . größere Opfer aus sich zu nehmen , um für unferen
Verufsstand Einrichtungen zu schaffen , die für die breiten Massen
der Arbeiterschaft gleichfalls zu gewähren unsere Kräfte
übersteigen würde . Denn das ist nicht unser Ideal , was
die Sozialdemokratie will , die vollkommene Gleichheit und
schablcrne Einheitlichkeit , sondern unser Ideal ist . unserem Stand «
«ine solch « Bezahlung und solche soziale Einrichtungen zu er -
kämpfen , durch die der Angestelltenstand auf die tüchtigsten Kräfte
in der deutschen Jugend eine starke Anziehungskraft ausübt . "

Vom Standpunkt der deutschnationalen Parteien kann
man diese Stellungnahme begreifen : denn sie sind Feind « der
Arbeiter und haben daher auch keine denkenden Arbeiter
hinter sich. Unbegreiflich ist indes , daß in
vieser Frage sowohl d i e Z e n t r u m s p a r t e i
« Is auch die demokratische Partei den
Deutschnationalen nachlaufen . Diese Tatsache
wird in der politischen Agitation mehr in den Vordergrund
gezogen werden müssen . Man wird den Arbeitern sagen
müssen , daß die demokratische Partei und die Zentrums -
Partei , indem sie sich der deutschnationalen Partei anschließen .
daß nur die Sonderoersicherung für Angestellt « verbessert
werden dürfe , einen Verrat an den Arbeiterinteressen ver -
üben .

An der Angestelltenversscherung mögen die Deutschnatio -
tsalen modeln , wie sie wollen , sie ist an sich nicht geeignet , die
Dünsche der Angestellten zu befriedigen . Die Tatsache
allein , daß Tausende von Angestellten gerade infolge des
Bestehens dieser Sonderversicherung überhaupt nicht ver -
fichert sind , ist für jeden vernünftigen Sozialpolitiker Grund
genug , die Vereinheitlichung durchzuführen . Das hat ein
sehr großer Teil der Angestellten bereit » eingesehen . Troß
aller Bemühungen des Deutschnationalen Handlung ? -
gehilfenverbandes ist es ihm nicht gelungen , die große
Masse der Angestellten dort an die Wahlurne zu bringen , wo
bereits Angestelltenversscherunpswahlen stattgefunden haben .
Die Angestellten denken gar nicht daran , sich für die Weiter -
e?istenz der Sonderversicherung ins Zeug zu legen . Aber
diese Abstinenz der Sonderversicherung gegenüber genügt
nicht .

Es ist im Interesse der Angestellten notwendig , daß fie
fich positiv für die Vereinheitlichung der So -

zialversicherung aussprechen . Das müssen alle Der -
liner männlichen und weiblichen Angestellten über 21 Iabre
tun . indem sie am Sonntag , den 8. Januar an der Wahl -
urn « unter Vorweisung einer Versicherungskart « ihr «
Stimme abgeben für den L f A - v u n d.

sitbl h Ju * Österreich . Die norwegisch « Regierung hat die Ab -

wi « <" trng vorzuschlagen , daß der norwegisch « Staat ebenso

aufrickwv l. Frankreich und andere Länder wegen der Wieder -

lef - rungen 20
Ian0 läßt .

Wieder eine Machtprobe des Bürgertums
Dr . Caspars zum Vorsteher gewahtt / Die Eihung aufgeflogen

Di « gestrige Sitzung hat gezeigt , daß das Bürgertum troh aller

Eriahrungen der letzten beiden Monate nichts lernen will .

Während die demokratischen Organe , die „Vossiiche Zeitung " und

das „ Berliner Tageblatt " , ihre Parteigenossen wiederholt auf -

gefordert hatten , sich bei der Borsteherwahl demokratisch zu ver -

halten und das Gewohnheitsrecht der stärksten Fraktion anzu -

erkennen , beschloß die demokratische Fraktion kurz vor der gestrigen

Sitzung . Dr . Caspari . den Kandidaten der bürgerlichen Mehrheit .

zu wählen . Da auch Zentrum und Wirtschaftliche Vereinigung .

wie aus der Erklärung des Herrn von Ennern zu entnehmen war .

stch dem Vergehen der Rechtsparteien anschlössen , kam es , wie es

kommen mußte : die bürgerliche Mehrheit war ziemlich vollzählig

zur Stelle und Dr . Eafpari wurde wieder gewählt .

Nach dieser «i - neuten Provokation der sozialistischen Parteien
blieb nichts anderes übrig , als diesen machtlüsterncn bürger ' ich . ' N
, . Mehrheits " politikern die geschlossene Front der Ar -

beiterparteien entgegenzustellen . Die Sozialisten be -

teiligten sich an der Wahl der Vorstehersiellvertreter nicht , so daß

die Beschlußunfähigkeit des Hauses und damit ein sehr

schnelles Ende der Sitzung herbeigeführt wurde .

*

Im Aeltestenausfchuß wurde über dl « Festsetzung der

nächsten Sitzung beraten . Die bürgerlichen Parteien versuchten
die Schuld am Auffliegen der gestrigen Sitzung den Sozialisten zu -

zufchieben , weil sie Obstruktion getrieben hätten . Es wurde aber

von den Vertretern aller drei Arbeiterparteien einmütig erklärt ,

dah die Schuld an diesen Vorgängen allein beim

Bürgertum liegt . Di « bürgerliche Mehrheit hat aufs neue

eine Machtprob « v. rfucht , sie hat es allein übernommen , das Prä -

stdium zu besetzen , also liegt auch bei ihr allein die Verpflichtung .

für die Erledigung der Geschäft « zu sorgen . Insbesondere hat es

sich wiederum gezeigt , daß die kampsesmutige und siegesstohze

bürgerliche Mehrheit an keinem Abend restlos zusammenzubringen

ist , denn trotz der Borsteherwahl waren gestern nur llv Bürger -

lich « anwesend . Di « bürgerlichen Parteien haben also trotz der

zahlenmäßigen Möglichkeit kein beschlußfähiges Haus zustande

gebracht .
Nach langem Hin und Her wurde als nächster Sitzung « -

tag Dienstag , der 17. Januar , festgesetzt , obwohl das

Bürgertum versuchte , die felöstverständkiche Uebung . während der

Parteitage größerer Parteien nicht zu tagen , zu umgehen .

SihrntgsSwicht
Nachdem zu Beginn der Eitzunjj lmr Vizevorstcher Fabian die

Versammlung mit Neusahrsglückwünichen begrüßt hatte , gaben die

Fraktionsführer ihre Erklärungen zur Borsteherwahl ab .

Stadto . Heimann {5 . P . D I gab dfc ' Auffassung der S. P . D.

bekannt . Sie lehne den Borschlag der bürgerlichen Parteien , zwei
Vorsteher mit gleichen Rechten und Pshichten zn wählen , ab und

bestehe aus ihren Anspruch als stärkste Fraktion .

Stadtv . von Eyuern sD . vp . ) erklärte namens aller bür «

gerlichen Parteien , daß die Rbcht « geschlossen für Dr .

Easpari stimmen werde . nachdem der Bors�lag aui Einsetzung von

zwei Vorstehern leider abgelehnt worden sei . Noibdem Stadtv .

Döer sK . P D. ) für die K. P D die Erffl abgegeben hatte ,

daß sie ebenfalls für den Kandidaten der S. . P . D. stimmen werde ,
erklärte Stadtv . Ladicke sDnat . j . daß feine Partei den Vorschlag

aus zwei Vorsteher aus geseMichen Bedenken »icht gebilligt habe .

Stadtv . Dr . Wen ! sll . S . P . ) gab der Genugtuung darüber

Ausdruck daß die S P . D. nicht au ? den bitzrannchen Vorschlag

eingegangen sei . Die Einsetzung von zwei Vorstehern sei ein

gewagtes Erperimcnt , daß damals nur durch diz : gegenseitige Ver¬

ständigung der beiden Sozialisten geglückt sei . jetzt aber bei

einem Vertreter des Sozialismus und einem da ? Bürgertums —

mißlingen müsse . Auf Zwischenrufe der Bürgerlichen antwortete

Genosse Wevl mit sehr krästigen Worten und d » ' nte den kämpf -

lustigen Herrschaften mit dem Hinweis , daß angoWchts der bürger¬

lichen Machtproben die ArbeiterparteieP dem Bür -

gertum eine einige Front entgegenstellen werden .

Da « Ergebnis de « Borsteherwahl

Von der linken wie von der rechten Seite des Hiaufss fehlten

nur einige Herren : von der U. S. P . nur der schwerkranke Ge -

nosse Klohse . Es wurden asso 215 gültige Stimmen abgegeben :
davon entfielen auf Dr . Easpari 110 Stimmen , puf Franz

Krüger 103 und aus Richard Kuntze 2 Stimmen . Ijemnach ist

Dr . Easpari wieder zum vorfteber gewählt . Da die sozialistischen

Partelen sich nicht an einem bürgerlichen Präsidium bsiteiliaten .

Ichlua Stadtv . v. Ennern im Namen der Rechten die bisherigen
Stellvertreter Fabian sDnt . ) , M e v e r sDem . j und Schwarz

lD . Bp . s vor . Auf Grund der Geschäftsordnung beäntragte Ge -

nosse Dr . Weyk Zettelwahl für die Stellvertreter .

Die Wahl der Stellvertreter ergab die Beschlußunfähig -
ke it des Hauses , da die Zahl der abgegebenen Stimmen nly 100

betrug . Di « Sitzung wurde geschlossen und der Aeltestcnrat trat

zusammen , um die Lag « zu besprechen .

Schuh der Anqestellien der Neichswerft
Im Nolkswirtschaftliche » Ausschuß des Reichstags wurde eine

Reche von Petitionen erledigt .
Abg . Aufhäufer lU . S. P. ) berichtete über zahlreiche Entlassun -

gen von Angestellten der ehemaligen Reichswerst in Danzig . Für
dies « Leute gäbe es leine Möglichkeit , in Privatstellungen unter -
zukommen , da sie durch ihre sahrzehntelange Bsschästigung im
Reichsdienst gegenüber den in Prioatstellungen befindlichen Anae -

stellten «inseitig geworden seien und zurzeit auch «in lleverangeoot
von weitauz jüngeren Kräften bestände , so daß sie einem furcht -
baren Elend entgegensäben . Die vom Finanzminister gewährt «

Uebergangsgebühr im Höchstbetrage von zwei Monatsgehältern

reich « zur Linderung der Rot bei weitem nicht aus . Redner gab

zu. daß allerdings die Anstellung der technischen und Perwaltungs -
angestellten auf Privatdienstve - traa mit Monatsvergütung und

sechswöchentlicher Kündigung erfolgt sei . Rechtlich bätten sie also

hinsichtlich ihrer Versorgung , sofern sie infolge vorgeschrittenen
Alters nicht mehr zur regelrechten Ausübuna ihres Dienste « in

der Lage seien , oder iür sie durch Auslösuna b ? zw. Einschränkung
des Dienstbetriebe , eine Beschästiqungsmöglichkeit nicht mehr be¬

stände . keinen gesetzlichen Anspruch auf Penstonieninq oder

Wartcgeldsetzung wir die Beamten . In Anbetracht der besonderen
Ilmstände aber trat Redner dafür ein . daß die Reichsregierung
für «inF anderweitige Unterbringung der »ur Ent -

lassung kommenden Ang- stellten bei anderen Behörden
sorgen müsie oder daß ihnen eine angemessene Gekdentschädi -
gunq gezahlt werde .

Der Regierun - ' svertreter erklärte , das Refchsarbeitsministerium
würde sich bemühen , die betreffenden Angestellten unte - zubringen
und habe stch zu diesem Zweck aub bereit « an das Reichsschatz -
Ministerium qewandt . Letzteres könne aber leider dl « Zusicherung
einer Einstellung nicht abaeb - ' n . da es eigene Betriebe nicht be -

sitz «. Das Reichsarbeitaministerinm werde nunmehr feine Be -
mühunaen bei anderen Stellen fortsetzen .

Der Ausschuß stellt - sich einmütig auf den Boden der Bor -
lag « der Petenten und überwies die Eingabe der Regierung »ur
schieiinHten Berückstchtioung . — Weiter beschloß der Ausschuß .
demnächst den Gesetzentwurf über den Verkehr mit auslöndiichen
Zahlungsmitteln zu bearbeiten . Nach Erledigung der übrigen
Petitionen vertagte sich der Ausschuß .

AnträgezumLeipzigerparteitag
lSckluß . )

Zur Mnanz « und Steuerpolitik

53) Köln : Di « gegenwärtigen Zustände auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiete erbeischen mit zwingender Notwendigkeit
ein klares , grundfätzliche « Bekenntnis des Parteitages zur Klassen -
kampfide « und - taktik , als ausschlaggebende Faktoren in der For -
cicruna der gesellschaftlschen Entwickelung zum Sozialismus . Ge¬

mäß dieser — unserer grundsätzlichen Auffassung — fordern wir
vom Parteitag eine unzweideutige Stellungnahme zu den Steuer -
fragen . Als brennendste Aufgab » der Gegenwart fordern wir die
Llblehnung aller indirekten und Verbrauchssteuern , deren Ab -

wälzung aus die Konsumenten immer krasser in die Erscheinung
tritt ; und nichts unversucht zu lassen , was geeignet erscheint , die

Regierung mit allen parlamentarischen » nd außernarlamentari -
fchen Mitteln zu zwingen , endlich einmal mit der Sozialisserung
aller dazu reifen Betriebe Ernst zu machen , sowie die Erfassung
der Gold - und Sachwert « unverzüglich in die Weg « zu leiten .

Zur Inlern aiionale

83 ) Gelfenkirchen ' Der Parteitag möge Wert auf die Er -
Haltung des marxistischen Klassenkampfes legen und ausdrücklich
betonen , daß er die Zusammenfassung aller proletarischen Kräfte

wolle der Parteitag all « Mittel anwenden , um eine auf obiger

Grundlage aufgebaute Internationale zustande zu bringen .

84 ) Bremen : Die Versammlung erklärt sich einverstanden mit

der Stellungnahme Londons , nach der zu geeigneter Zeit eine

Basis für alle drei internationalen Verbände gcfupden werden

muß . aber von der einseitigen engeren Fühlungnahme nur mit der

zweiten Internationale Abstand genommen wird . Dieses letztere
würde das Zusammenfinden mit der linksstehenden Aroeitcrschaft
unnötig hinausschieben .

85 ) Bitterfeld : Um «ine individuelle international « Verständi -
guna der proletarischen Klassengenossen zu ermöglichen , werden der

Zentralvorstand und die sonstigen Parteiinstanzen beauftragt , die

Bestrebungen des „Deutschen Arbeiter - Esperantisten - Bundcs "
nach Möglichkeit zu unterstützen . Des weiteren wird der Zentral -

vorstand beauftragt , die Erlernung des Esperanto in den der

I . A. E. P angeschlossenen Organisationen anzuregen .

Allgemeine Antröge
. 88 ) Berlin - Braudenburg : Der Parteitag erneuert die Forde -

rung / daß die Gewerkschaften in Kampforaanisationen der sozialen
Revolution umzugestalten stnd . Bedauerlich ist es , daß dabei fest -
gestellt werden muß , daß «ine Reihe führender Gewerkschaftler
unserer Partei in ihrem Wirkungskreise den Grundsätzen der

U. E. V. D. nicht den notwendigen Einfjuh verichafft haben und

sich zu sehr in ihrer Gegen wartsarbeit den rechts , ozialistisdzen An¬

schauungen genähert haben . Wir müssen daher aufs neue be -

tonen , daß wir es dringend nötig haben , mit dem Berufsverbands -

sustem . wie es sich in vorrevolutionärer Zeit entwickelt bat . zu
brechen und . Industrieverbände zu schaffen , die uns

sssenen Un

cssenkampfes legen und ausdrücklich

„ . nfassung aller proletarischen Kräfte
anstrebt . Daher möge der Parteitag keine Beschlüsse fassen , welche
der Einigung der Arbeiterklasse hindernd im Wege stehen . Ferner

allein die

Möglichkeit geben , dem geschlossenen iknternehmertum ihre ge -
samt « Arbeiterschaft geschlossen oegenüberzustellcn . Die aewerk -

schaftlichen Forderungen der U. E. P . D sind für iedes Mtolösd
der Partei bindend und ihre Durchführung zu erstreben . Daber

hat der Parteivorstand mit dem A. D. E. B. und der AfA darüber

Verhandlungen zu führen , daß die Gewerkschaftspresse ihre Bereit -

Willigkeit erklärt , von Zeit zu Zeit gemeinsame Aufrufe und Ar »

tlkel der politischen Parteien , die alle auf das Lesen und Stu -
dium der sozialistischen Presse hinweisen , zu »eröl,entllchen .

87 ) Stettin : Der Parteitag möge beschließen , daß dre Genossen ,
die leitend « Stellungen in der Reickszentrale für Heimat -
dienst oder deren Landesabteilungen innehaben , aus der

fartei ausgeschlossen werden , wenn sie nicht sofort ihre

tellung ausgeben

Die Erhöhung der Güteriarife
Die Eisenbahndirettion Berlin teilt mit . Der Bezirlseisenbahn -

rat für die Eisenbahndi - eltionen Berlin . Stettin und Berlin - Osten

trat heute unter dem Vorsitze des Eisenbahndirektionspräsidenten
Wulff im großen Sitzungssaal « des Potsdam « Bahnhofes zu
einer außerordentlichen Tagung zusammen .

Gegenstand der Verhandlung waren die Erhöhung der

Gütertarife um 80 Prozent , die für den 1. Februar 1022

beabsichtiat ist . ferner Vorschläge für eine organisch « Einarbeitung
der sämtlichen seit dem 1. Dezember 1020 sestgefctzten Zuschlage in

die Tarife sowie die Aufhebung der List « A und des Verzeich¬
nisses II des Deutschen Eisenbahngütertarifs Teil IB . Es wurden

zwar von verschiedenen Seiten , so in Sonderheit von Vertretern
der Landwirtschaft , erheblich « Bedenken gegen die Vo - lage

geltend gemacht , auch wurde allseitig darauf hingewiesen , . daß die

geplant « Tariferhöhuna eine weitere starke Belastung des wirt -

schaftlichen Lebens herbeifübren müsse . Trotzdem erkonnten die

anwesenden Be ' trcter des Bezirkseisenbahnrates an . daß die

Eiscnbahnverwaltung sich in einer Zwanaslage befinde , die nur

auf dem vorgeschlagenen Wege der Tariferhöhung beseitigt werden
könne . Demgemäß wurde die Vorlage noch längerer Verhandlung
in der von der Eisenbahnverwaltung vorgeschlaaenen Form an -

genommen . Sonde - wünsch « . die sich auf eine Schonuna gewisser
Gllterartcn beziehen , werden von der Eisenbahnverwaltung be -

sonders verfolgt werden .
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Konserven
Grünkohl . . . . Vi Dose 4s »

Weißkohl . . . . Vi Dose 4 » 0

Wirsingkohl . . Vi Dose 6m

Rotkohl . . . . .Vi Dose 54 »

Sellerie in Scheiben Vj Dose Iis »

Spinat . . . . . .Vi Dose 8s «

Teltow RGbchen1/ , Dose 11m
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Wurstwaren
Zwiebellcberwurst pm. I 8 >

Rotwurst . . . . . . .prund 18m
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Landlebcrwurst prund 23m
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. . . . . . . . . . . .
Wild u . Gsflügel
Hirschfleisch . . . . prund 9m
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®«t BBgeflagte Heinrich JBanbt erlütle : Ich
nehme die In b»n vrllleln . Lonbfturminann
o. b?etit ". „vlzefelbwebel Niederländer - . . Ätteg�
gerlchlsrat Dieckmann " , „Nri «g»oerlcht »rat Aulen .
rietb entballenen Barwilrte der Nechtedeuguna
sowie In den Artikeln weiter entballenen Formel .
deteldiaungen und Beelntlußdarkelt flehen den
derzeltlzen Etaoveninlvetteur der 4. Armee Ge>
neral der Intanterie , Emil ». Schickfu» und Neu.
borst mit dem bluedruck de, liestien Bedauern ,
zurück: Ich habe mich dhoo » üderzeufll . dasi Herr
v. Schlcktub bei der Nlchtbeftätiaunfl der beide «
ersten teldkrlefl »flerichtllchen Urteil » gegen den
Landstulmmann v. Pein lediatich nach Pflicht -
mästiaem Ermeffen flehaudelt bat . und dab er in
dem �all Niederländer überbauvt nicht betelliqt
ist. Ich bedauere weiter , bah Herr oan Schickfu,
infolfle meiner Berästenilichunflen »rabe brie ' tich «
Anr «mpelun - e » erfabren hat . Ich oerpflichte
mich. In Zukunft mich ieder Peröstenltichunfl über
Zustände in der Eti - pv« Eeni zu entbalien und
auch anderen Perlenen kein Materihl zu tiefern ,
lendern dasselbe zu dernichien . Ich übernehme
die Kesten de» Bertahren « und »erotlichie mich
metter . diel « Erklärung »ut der erste » Seite der
nächste » Nummer der Jlreien Preffe " sowie In
der »streibeit " z» oeröffenrlickie » und werde weiter
dies « EeNiieung auf meine Kesten in der . . Kreuz.
zeitang ". dem . . Berliner Lekalonzeiaer " und der
. . SGlestschen Zeitung " in den nächsten 14 Ingen
oeröffenttichen . Dies «, o»rau»fl «schlckt bitte ich um
Zurücknabme de- Strgfeerfflbren, .

ge,. Heinrich Wandt .
Erklär »«, .

Di« «tnflehende Ausnahme der Beweis « hat
liberreagend «rfleben . da , die gegen Krieg ».
gerichtsrat Dr. Auieniietb in den Nummern 43
und 48 der . freien Preise " enthalte »«« beleidi -
genden Barmürf « mit den erhobene « Tatsachen
nicht übereinstimmen und deshalb nicht ausrecht
erhalten werden können. Insbesondere ist in

Weise dargetan , dah Dr. Auteurieth seine
« dienstliche » " Pflichten jemal » irgendwie
»erlebt , ngmentlich . das, er als parteiischer
Nicht » da. Recht gebeugt hätte . Im Segentrildal sich ergeben dab Dr. «uienrieih Offiziere und
«amischaften mit strenger Sachlichkeit aleichmibigbehgndelt «. hgd er gerechte iachaemäh » Urteile

ued w Verkehr mit ilngeschuldigien. Zeu-
na dm

Untergebenen sich stet , eimpgnbsrei be-

. i5ü ?. "A' " " " " l « i » periänl icher «e-
zlehunq können in der wiedergegebenen Weise »icht
aufrecht erhalten werden . Der Verfasser der «r .
Sri in in Hinsicht das Opfer von Mißt »«.
ftandnissen . Uebertreibun�en «nd Rlatfchereien ge-»ordert . Namentlich kann niift bebaantet werden .
daß Dr. Auienrieth auch sein persönliches ver -
halten im Felde die sür seine dienstliche Stellung
unbedinat erforderliche Lchtuni , gefährdet od «
dar v«letzt hatte .

Der AnaeNaqte bedauert die «n-ereckltferti ' rten
schweren Nachteile persönlicher und diensillch «
yrt . die durch die verösfentlichunfien für Dr.
Nuienrietb enisi - nd- n sind «r »ieht sämtliche be.

I lerdiaenden Vorwürfe , sowie die Form- lbeleidi -
ennae « mit dem Ausdruck tiefsten Vedauerns

s z-iruck und verpflichtet sich. kön ' ti *Mn ieglichen' Aneri ff «uf Dr. Autenrietb zu unterlasse ».
Der Anaeklitir vers�lichtet sich, die vr - zeßkosten

zu traten und obige kkrt�mnU binn - " 14 Tagen
in nachfol�vhen �eitun " ' »' . . !7?eie vreste ". . ver ,
wärt ?" . . . Frei bHT. „Schwöb Taewocht " fFiuii «
-art ) . sawie in den nier Ulmer Taaesz - iiunaen
ohne Zuk- rhe oder v - m« k " » aen auf feine Rosten
v- röBentlichen zu lassen.

gez. Heinrich Wandt .
S�ASesna .

Der Lnaeklnste Heinrich Wandt »ibt ausdrück -
lich die Ebrenerkläruna ov. dak nrch seiner durch
die Veweis - uhrnsime semonnenen Ueberzeuanna
die sämtlichen in d- n Artikel « �RrienMeerichtGr - t
Diekmann " . . . Landsturmmann von Bein " und
. . vize�eld-st -hes Wed- rlönder " de» labra�n ** 1920
der . . Freien vreffe� aeaen den Arieasserichtirat
Dieck- nenn in fialbersiadt vefebr�chie " v- ' chuldi -
runden in - bessnd - re d « Necht�beulnina . der
Feigheit und so weiter �anrllch «nznire�end sind.

Der Nna- kl - ate ?st "ndt nimmt »ie samtlichen
diesbezüglichen Bebauvtvneen und auch die
sirorm ' ld - reiM mit tiefstem ved - nern zurück.
Cr ver�Pchtst �ch lomebs die sämtlichen Aostrn
dea vr - z - Ne» und d- r �- b- nklnUe tu ir **»n "l »
auch kiin�ti» }' be« An- riH «eaen d- n Nebenkläger
j » Unterlasten und bittet um �rü�nahtne d «
Straf ' ntraae . Cr oet-llfifitcl sich s « " « . dielen
veraleich innerstald 14 Ta�rn einmal auf
feine Aosi - n i " d « . . stsreien Areste ". dem . . ch»lber -
städt « Tageblatt " , dem �vorwärts " und d- r
. lkreibeit " an bersortretender Stelle zu veröffent¬
lichen.

Der verteidiaer Aechtssnwalt W- ßN übernimmt
suadrücklich fflr die Tra - u««, d�r Arsten bis zur

v», pa » « i�,fend M�rf bit fel�stlchufdne .
rifche f�sirafchtfl . Da?aufbi , »imwt der Neben -
klSg « Dieckmann die Strsf - rnt,, »- znrsick

_ (tei. Heinrich Wandt
10 Coiraldobrrr

Durchmesser 52 —88 m-
�odr�koi Stock , ssst neu.
da» ( ib,ugeden *rten &sso .
Spandau . Segefelde ,
S raße 12S

W Geld 1 » «
Ut ebetweettack »». Hbihste
Anbantspreti » kstePt «»d-
lebe!»«. Betlla »te ». Gold .
«»»«»stände , ?»o»td >e.
Bückier alm. « nl » .
U>ei »»»,d,s »». 42 . llt .

Edle Kschftr .

Iwren
a » MWl» na » n

b. Wall . Beeil «
Wllbelmst ««>47

Unzen
Hendl »» «

• Hlster , ÄuiettbUtler ,
2Bonbfdimu4 «Ii und
ohne Aahme » kutt « » »
in der »»chhandlu »,
. FretheilPrett »' .Str . S/b.

Eula Praxis
für fleißigen , tüchtigen Arzr mit sozialistisch «
Weltanschauung im Industriegebiet . Offnien
um « W. IG an die Cruedinon der Freiheit ,
Berlin E ?, Breite Straße 8/9.

Mmn mMUer - VerW
Dermaltungsstell ? Berlin

Todam - Anzeige
Den Kollegen zvr Rachrichl , daß uuser

Kollege , d « Arbeit «

Ha » Xnopt
BerN». Neu . Hochstraß - 42. am 3. d. NU».
gestorben Ift.

ffnbee em Sonnabend , den
7. d. Mit». , oorm. I0*( . Ubr, »on der velchen .

»»»' steil �"' �" ' �2r>edhose » in Friidrtch »I «ldi

Begl Bil »Ut,u », wird ermaelet .

Nachruf
Den Kollegen ,ut Rachel cht, dast nnser

Rlttgited der Schlosser

Faul Lehmann
NeubSlln . Weserstraße 4«. am 2«. I - ll t »t «
»t » oermlssl gemeldet und tm Dezember 1921
sür tat erblä « worden ist.

®b « « ihrem tlttbtnhr » I

, Die vrt »O« rn >nUnii, .

Ntsdrlmkeilkajse d. Mechaniker, Optiker
nd verwandten Gewerbe zu Perlin .

Bekanntmachung .
Gemäß Aeichsgefetz vom 14. Dezemb « l »2i Hat

der Kassenvorsiand die LoHnstufen und Grundlöhne
des § 18 der Gagung ab 2 Januar 1922 wie
folgt seftgesegt . Dadurch tritt eine Heraufsrtzung
d « Veittage , die wie bish « 7»/ , vom Hundert des
Grundlohnes betragen , und eine Erhöhung d «
Kassenleisiungea ei». Es gehören :

' Beiträge für dick
Woche

KassenmitUlieder mit bei « bei 7
eine « Tagesentgelt Grund - vrd ei, s- Ardeitso

lohn rage « »agen
Wk. Wk. Wk.

3 . —

12, —»
1». -
24 . —
30 . -
38 . -
42 . -
48 . -
64 . —
60 . -

1. 35
2. 7«
6. 46
t . 10

10. 80
13,50
16,20
18,90
21,60
24,30
27, —

1. 66
3. 1»
6,30
9. 45

12,60
15,75
18,9«
22,05
25,20
28,35
31. 50

Als Kranken - und Wschengeld wird die Halstedes Grundlohne , gezahlt-, da » St «deaeld de: ägtda » 2« fache, nach dreimonatiger MitgliedschaftIdas 40 ache des Grundlohnes .
Ad 2. Januar 1122 wird die Grenze der Kranken -

»«sscherunzspflicht für Personen , die d « Angestellten «
orrsicherung , Pflicht unterliegen und im § 165 RBv .
Ziss « 2 —6 näher bezeichnet sind, von 15 000MK .
auf 40 OOO ORK. Iokresarbeitsverdienst erhöht .
Arbeit «, Gehilfen . Gelellen sind nach wie vor ohne
Beschränkung der Bttdienstgrenze Versicherung »-
pflrchtig Die Anmeldung der wieder Versicherung, «
vflichltg werdenden Beschäftigte » einschließl ' ch der
Ersaßkassenmitglttd « hat di » spätesten » den
8 Januar 1922 zu erfolgen . Auf uns»? Bund -
ichreib -n an die Ardeitgeb « und Versichertenwird hingewiesen

Ab 2. Januar 1922 erfolgt für unfere Mitglied «
der llmtauf und die Neuauoftellung von
Q«ittu «s »st « rle « f. d. InValldenvevftcherung
bei uni « « Kass».

Berlin , den Z. Aanuar 1922.
De » Vorstand

» ar Gutsche , Fritz Hemann »
Bsrfitzend «. ' Gchrrftfützr «.

Botenfrauen

s�o��csucht
Hauptexpedition

C. 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Str . 32

Spedttioa Franke

Geuter Straße 34
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Giadiratswahl im Bezirksamt Wedding
Das Bezirksamt Wedding gehört zu jenen wenigen Aemtern .

die bis h ute noch nicht vollzählig sind . Es fernen ihm noch
zwei besoldet « Mitglieder . Der Erund ist zu suchen in
der Weigerung der Aufsiichtsbehörde . die beiden Ee -
wählten zu bestätigen . Der Oberpräsident glaubte die Nichtbe -
stäticzung mit der geringen Geeignetheit der Gewählten begründen
ZU können . Die Bezirksversammlung , wich aber nicht zurück , son -
dern wiederholte die Wahl dreimal , immer mit dem -

»selben negativen Ergebnis .
Inzwischen baben die Neuwahlen stattgefunden und sie haben

ein « kleine Versckiiebung in der Zusammensetzung der Ber -
sammlung gebrack >t . Während von den bisher Gewählten ein Mit -
glied der tf . S. P. , das andere der K. P . D. angehörte , batte nach
der neuen Zusammensetzung der Versammlung die S. P . D. und
die K. P . D. Anspruch aus je eine Vertretung .

Diesen Anspruch erkannte die ll . E. P . von vornherein an und
verlangte sie den Vorscblag von Kandidaten , die auch unsere Ge -
nassen geeianet erschienen . Seit Wochen wurden die Verdand -
lungen geführt . Während mit der S . P . D eine Verständigung
über die Person ihres Kandidaten Zustande kam . konnte die K. P .
D. zu kein - m Ergebnis kommen . Der erste von der K. P . D. ge -
nannte Kandidat war unseren Genossen sehr willkon - men . und sie
waren sehr überrascht , als diese Kandidatur zurückgezogen und
ein soeben zum Bezirksverordneten gewähltes Mitglied in Vor -
schlag gebracht wurde , das auch nicht die geringsten Ersah -
r u n a e n mitbrachte .

IMere . Genossen legten der K. P . D. nahe , diese Kandidatur

juruckzuzzeherl. Leitende Genossen der K. P . D. stimmten der
Auzfassung unserer Genossen bei und versprachen .
für einen anderen geeigneten Vorschlag Sorge tragen zu wollen .
zumal unsere Partei Wert daraus legte , dost in dem vrole -
tarischen Bezirk Wedding auch die K. P . D. im Bezirks -
amt durch einen besoldeten Stadtrat vertreten ist .

Leider schoben die K. P . D. - Leute die Erledigung der Sache
auf die lange Bank , ste fehlten sogar in der letzten Aus »
schutzsitzung . die in der Anaeleaenheit endgültig beschließen sollt /
So kam es . daß der Ausschuß stch entschließen mußte , einen a n d e-
ren Kandidaten zu nominieren , um nicht einen Bürger -
lichm zur Wahl stellen zu müssen . Und so standen in der Sitzung
am Mittwoch in der die Wahl getätigt werden sollte , ein Kandi -
dat der S. P . D. und einer der U. S. P . zur Wahl . Der Redner
der K. P . D. wünschte eine Vertagung der Wabl . um mit einem
geeigneten Vorschlag zu kommen , aber die Mehrheit lehnte
das ab , weil ein weiteres Hinauszögern nicht mehr an -
gängig sei .

Unter diesen Umständen brachte die K. P . D. den Kandidaten
in Vorschlag , der von der U. S . P . abgelehnt worden war . Die
Bürgerlichen schlugen einen Stadtrat aus Eraudenz vor . Aus der
Wahl gingen hervor der G! ewerksck >aftsanq stellte a b i u n k e
sU. S . P. ) und der RedaktiansHretär Fuß ( S. P . D. i , die lZ4
Stimmen aus stch oereinigten , während der bürgerlicke Kandidat
lö und der Kandidat der K. P . D. 12 Stimmen erhielten .

Bei der Wahl der unbesoldeten Stadträte , die in einer Sitzung
vorher getätigt worden war . wurden aewöblt di ' Genossen
Fabiunke und Vahle , f rner Dörr sK . P . D. s . Pfeiffer
( S. P . D- , Beige ( D. N. ) und K n i k e <D. Volksvartei ) . Nur
durch den Umstand , daß in letzter Stund « 2 Genossen so schwer
erkrankten , daß ste nicht kommen kannten , siel den bürget -
lichen ein Stadtratsmandat mehr zu . als ste sonst be -
kommen haben würden .

Ilm die weilliche Schule
Elften argen Reinfall erlitten di « bürgerliche « Per » . '

tr et er in der B e z i r k s v e r s a m m l u nq d « s Bezirks
W e d d i n g am Mittwoch . Der Demokrat Hausb - ra hatte im
Verein mit anderen Bürgerlichen einen Antraa gestellt , der die
„ unzulässige Agitation " für die Einrichtung einer welt -
lichen Schule in den Räumen der fitz, und 3A1. Gemeindeschul « be¬
seitigt haben wollte . Der Begründer d - s Antrages , fterr Haus -
berg . machte stch in seiner Rede zum Werkzeug der Gegner der
weltlichen Schule , wenigstens war das die Wirkung seiner Rede .
und er wurde unterstützt von Herrn Rektor Troll sDeutfch -
national� , der in äußerst provozierender Weise von Schwindel ,
Gewistenlosigkeit und anderem sprach . Durch derbe Zwischenrufe
wurde ihm zu Eemllte geführt , daß er stch im Bezirk Weddinq an -
ständiger zu benehmen habe . Sachlich anworteten dem Antrag -
steller die Mitglieder Lfen nicke ( S. P - D. ) . Eenoste Blasch -
zick und Schwenk sK . P . D. ) .

Genoste Blaschzick legte dar . daß unzulässige Agitation und
Beunruhigung der Eltern von der Lehrerfchaft getrieben und her -
aufbeschworen worden sei . Das Endergebnis war . daß ein An -
trag unserer Genost <>n angenommen wurde des Inbaltsi Die Be -
zirksveriammlung Wedding hält di « Errichtung weltlicher Schulen

im Verwaltungsbezirk für eine absolute Notwendigkeit . Sie sor -
dert von dem Oberschulrat . diesem Bedürfnis bafoigst Rechnung
zu tragen . Die Versammlung verurteilt die uirzulässige Agitation
der Lehrerschaft gegen die Errichtung weltlicher Schulen und ver -

langt vom Bezirksamt , in diesem Sinne bei den Schuldeputatio -
neu 1— 6 zu wirken .

Damit ist das Gegenteil von dem herausgekommen , was die
Antragsteller erhofften .

Von dem gemeinsamen Ausschuß der Elternbeiräte im 19. Der -
woltungsbezirk wird uns geschrieben :

Für die Gemeinschaftsschule ist auch im 19. Dermal -
tunasbezirk ' eit einiger Zeit der Kamvf eirtzbrannt . Di « drei so-
zialisiischen Parteien haben einen Aktionsausschuß sür di « Grün -

dung einer G meinschaftsschule in Riederschönhausen gebildet .
Dieser gab nun vor kurzem ein Werbeblatt heraus , das den leb -

haften Unwillen der Lehrerschaft hervorrief , weil es in kräftigen
Strichen ein Abbild der bestehenden Volksschulen und ihrer
Sünden entwarf . Nach einem ersten Ansturm der Lehrerschaft im
Elternheirat der hiesigen ersten Gem indeschule . der im Sande
verlief , hat die Generalversammlung des Bezirks -
lehrervereins 19 ein « Proteftentschli ßunq gegen die
Werbearbeit für di « Gemeinischaft - schuZ « angenommen .

Dieselbe Lehrerschaft , die willia jedem Druck von oben nachgab ,
die stch allem beugte , was der alte Staat von ihr v- rlangte . die

willig die Jugend verhetzte zu Völkerhaß und Blutvergießen .
Nationalismus und Monarchismus den Kindern einimpft « ( gar
viele versuchen das noch heute zu üben ) , dieielbe Lehrerschaft ver¬
urteilt das Werbeblatt aus das schärfste , weil - 5 ihnen die eige¬
nen Sünden unter die Nase reibt , weil es ihrer Iugendverbetzung
begegnet . Geradezu lächerlich wirkt es . wenn die Entschließung
die Volksschule als das Ergebnis fahrhundertelanaer , mübevoller
Arbeit ernster Kämpfer usw . hinstell n will . Die Lehrerschaft
braucht nur ein wenig nachzudenken , um rasch herauszufinden .
daß der Staat stets alles aufbot , um die Arbeit der wirklich ernsten

Kämpfer unwirksam zu machen . Pfaffen und Junker baben das

stets musterhaft verstanden . Und die wenigen in der Lehrerschaft ,
die dagegen muckten , wurden in die Wüste geschickt .

Arbettereltern . seid wach ! Zeigt , was ihr für die Schule tun

könnt . Laßt den Evangelischen Eltern bund und reaktionäre

Lehrer nebst Anhang toben ! Zeichnet Euch ein in die

Listen der Gemeinschaftsschule !

Oer Raubmord in der Mulackstrafte
Der Täter ermittelt und verhaftet .

Der Raubmord an dem Althändler Z i « g l e r in seinem Wohn -
und Eeschäftskeller in der Mulackstraße hat nunmehr seine Aus -
tlörung gefunden . Es stand von vorneherein fest , daß als Täter

nur . . Kunden " des alten Ziegler in Frage kommen . So mußten
die Kriminalkommistare Ealzow und Dünger mit ihren Beamten
allen Kunden des Ziegler nachspüren . Ihre Nachforschungen haben
dahingeführt , daß die Täter ermittelt und dingfest gemacht wer -
den konnten . Es stnd vier trotz ibrer Jugend ganz gefäh - liche
Verbrecher : der 24 Jahre alte , aus Neukölln gebürtige Koch Ernst
Kurth , der zunächst nur mit seinem Spitznamen „ Hans " be -
kannt war : der 25 Jahre alte , aus Hamburg gebürtige Arbeiter
Wilhelm Erbst : der 21 Iab « alte Arbeiter Franz Karr -
z i n s k i , der aus Ezersk gebürtig ist . und der 20 Jahre alle Ar -
heiter Otto Kamintzty aus Oberschöneweide .

Schon am Z. Dezember hatte Kurth mit Kamintzky den allen
Ziegler schwer b e st o h l e n. Di « beiden erbeuteten damals u. a.
einen Pappkarton , der 75 Dollar und 9000 Mark enthielt . Nach¬
dem ste sich in Berlin neu eingekleidet hatten , fuhren ste nach
Hamburg und brachten dort zunächst das deutsche Geld durch .
Dann setzten sie die 75 Dollar um . Auch mit dem Erlös dafüv
waren sie bald fertia . Jetzt kehrten ste kurz vor Weihnachten nach
Berlin zurück . Weil sie wieder mittellos waren , so sannen ste
auf einen neuen Plan , um sich irgendwie wieder Geld zu ver -
schaffen . Die jugendlichen Verbrecher dachten zunächst daran , in
ein B u t t e r g e s ch ä f t in der Andreasstraße einzubrechen und
es auszuplündern . Als das nicht aelang . kam „ Hans " wieder auf
den alten Ziegler zurück . Di « beiden gewannen als Helfershelfer
noch Erbst und Karzinsk « . Alle vier begaben sich in der Nacht
zum 24. Dezember nicht weniaer als viermal nach dem Zi - aler -
scheu Keller , ohne ihr verbrecherisches Ziel zu erreichen . Gegen
5 Ubr früh beaab sich die Bande zum fünften Male nach dem
Keller des alten Händlers in der Mulackstraße . Jetzt war olles
dunkel und rubiq . Die Verbrecher versuchten zunächst , die Keller -
tür mit dem Einbruchswerkzeug , das ste mitgebracht hatten , zu
öffnen , aber ohne Erfolg . Jetzt sprangen , während die beiden
anderen Schmiere standen , zwei Mann wütend mit solcher Wucht

gegen die Tür . daß auch die drinnen vorgelegte Eisenstanae nach -
gab und die Tür mit einem lauten Krach aufsprang . Die Ver -
brecher fürchteten , daß das Geräusch Ziegler geweckt und vielleicht
auch andere Leute aufmerksam gemacht haben könnte und liefen

zunächst davon . Als ste aber von der Schendelgaste aus beobachte -

ten , daß alles ruhig blieb , kehrten ste bald zurück , um ihren Plan

durchzuführen . Ziegler war nicht erwacht Erst als die

Verbrecher , die jetzt alle vier eindrangen , in dem stockfinstercn
Keller irgend etwas umwarfen , regt « er sich und fragte schlaf -
trunken , wer da sei und was es gebe ? Jetzt stürzte sich Karzinskq

aus ihn . packte ihn am Haste und würgte ihn . bis er kein Lebens -

zeichen mehr von stch gab . Einzeln verließen dann die vier unter

Mitnahme von reicher Deute den Keller , um stch in der Schendel «

gaste wieder zu treffen . Bon dort ging es gemeinsam nach dem

Siblesischen Bahnhof in die polnische Kneive von Pirowska . Kar «

zinski und Kaminski übernahmen es . die Beutestücke zu verkaufen .
Sofort begaben ste sich zu einer Frau Zucker an der Frucht - und

Mühlenstraßc - Ecke . bei der ste früh r schon Diebesbeute umgesetzt
hatten . Frau Zucker gab ihnen für fünf Ubren 800 Mark , für die

geraubte Wäsche und Kleidung 125 Mark . Alle wer hatten ibren
Beuteanteil einschließlich einiaer tausend Mark in bar in ganz
kurzer Zeit wieder durcbaebracht und gingen deshalb bald wieder

oui neue Züge aus . Unterdesten kamen die Kriminalbeamten

ihnen auf die Spur und nahmen sie fest .
Beim Be - bör versuchte einer dem anderen di - fwuntschuld Zuzu¬

schieben . Di » ? scheint nach den bi ? h - riaen Feststellungen „ Hans " ,
der Arbeiter Ernst Kurth zu sein den der alte Ziegler kannt «
und der daber das größte Interest « daran hatte daß der alte

Ziegler als Zeuge ausschied . Auf do ? Konto der Bande kommt ,
wie schon mitaeteilt eine ganie Reihe Einbrüche , wahrscheinlich
haben ste auch an Raubüberfällen auf dem Lande mitgewirkt .
Nachforschungen nach dieser Richtung sind in die Wege geleitet
worden .

MlikarismuS , Justiz u * » S- Pießbürgerium
Ein Na chruffürdenHauptmannvoi : Köpenick

Der Hauptmann von Köpenick hat stch die Unsterblichkeit
verdient . Er ist das Sinnbild der ganzen Würdelosigkeit
des entseelten preußischen Drillmenschen , des

Widersinns unserer Iustizverhältnisse samt dem

Strafvollzuge und der grenzenlosen Heuchelei des

Spießers , der wohl über das Verbrechertum Zeter und

Mordio schreit , es mit allen Hunden hetzt

und selbst nicht nur keinen Finger rühren will , den Eni «

gleisten w : eder in seine eigene „ feine Ge «

. sellschaft " aufzunehmen , sondern auch alles aufbietet , um

ihn so viel als möglich in den Sumpfboden des Verbrechens

hineinzudrücken . So hat er auch seine Verbrecher , die er anders

wohl nicht verdient . Der Hauptmann von Köpenick war eigent -
lich noch zu gut für diese Leute .

Die Tat selbst haben wohl noch die meisten in ihrer Erinne «

rung . Am 10. Oktober 1900 kam der Schuhmacher Wilhelm

Voigt , der einen großen Teil seines Lebens in Gefängnissen zu -

gebracht hatte , ausgerüstet mit einer durchaus nicht ordnungs -

mäßigen Hauptmannsuniform und einer falschen

Kobinettsorder . mit einer 20 Mann starken Abteilung

Soldaten , die er mitsamt deren Kommandeur auf der Landstraße

aufgelesen hatte , nach Köpenick , wo er nach Deschlagnabme
der Stadtkasse den Bürgermeister Dr . Langerhans und den

Hauptkastenrendanten Dr . Wild ber g in Droschken nach Berlin

zu schaffen wußte .
Man steht noch heut « die langen Gesichter vor stch. die

die hohen Herrschaften in Militär , Verwaltung und Justiz mach -
ten , als es stch nun hinterher herausstellte , daß der Schabernack ,
der sie zum Gelächter für di « ganze Kulturwelt gemacht hatte .

ihnen von einem alten „ Zuchthäusler " gespielt worden war . �gp
obendrein niemals Soldat war . So fand der preußische Militär «

staat seinen wahrhaften Richter .
Das war nun möalich anno 1900 . Und heut « ? Können wir

uns eines wahren F�tschritts rühmen ? Sitzt uns etwa nicht

noch der preußische blinde Autoritätsglauben

tief in den Knochen ? Dämmern wir nickt fast noch eb - nso
kritiklos wie damals über die Ereignisse dahin ? Ist etwa

die Volks - und Höh er e Schule zur Stätte der

schöpferischen Entwicklung der jungen Generation

geworden ? Dient die Hochschule der Bildung vor »

urteilsloser , freier Geister ?

Hat die Justiz nicht nach wie vor in erster Linie zu ihrem In «

halte die Tot selbst anstatt den Menschen mit allen seinen Feh -
lern und Schwächen ? Kann das Gerickt si -b rnbmen , nickt der Ort

der Verdammung des Gestrauchelten , sondern der

seiner Aufrichtung zu sein ? Wird hier der Gesellschaft de «

Sckutz vor den Verbrechen durch den Schutz , der dem Ver -

brecher von ihm selbst gewährleistet wird ? Trifft das trostlos

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

Uebnl«i,t von 3Z u d » ll JZ fl r S.
. . . „ Covyright 1921 b, Er - tblcw b Co. (5. m. 6. s. . L«tvz >g.
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Sie versetzte :
„ Und wer hat das Feuer angelegt ? "
»Natürlich ! Das ewige Gezänk über die Kriegsschuld . Es

fft wie in der Schule . Herr Lehrer , er war ' s . „ . Nein , Herr
Lebrer , ist war es nicht , der dort war ' s . . . "

Pvonne wollte antworten , aber ein fahler Blitz zerschnitt
den Himmel , und ein furchtbarer Donnerschlag , dem ein
Hagelschauer folgte , erschütterte das Fenster .

- . Fürchten Sie sich nicht vor dem Gewitter ? " fragte R�al .
„ Danke , nein, " erwiderte sie mit steifer Höflichkeit . Dann

fuhr sie so heftig wie früher fort :
„ Wenngleich die Boches das alles auf dem Gewissen haben ,

was Sie hoffentlich nicht in Abrede stellen , wird man asso
einfach . sagen : . macht nichts . Schluß ' , man wird mit dem

schwamm darüber fahren und ihnen die Hand entgegen -

H fP «che nicht von Händedrücken . Man muß zum

» i » ? werkszeug . zur Arbeit Seite an Seite .
» ' cht ,u den Waffen greifen . . . "

' k-lv fort , ihn zu reizen :
�' ��n ia erlittene Unbill recht leicht ! Be -

? �" L? werte christliche Tugend ! Sie reichen nach der

«och die rechte hin ! Und Sie glauben , jene
werden , sobald sie dank Ihrer unangebrachten Milde wieder
nw - - >l,id , nicht sofort einen neuen Krieg anfangen ? "

Er empfand Mitleid mit ihr :
. Schweigen Sie doch , kleines Mädel , von Ihren Werwolf -

gefchlchten ! Man hat Ihnen die Furcht vor den Deutschen
hübsch in den Kopf gehämmert ! Wie jenen durch ihre Re -
gierung die Furcht vor den Franzosen eingebleut wurde . . "

„ Kleines Mädel, " immer wieder diese verletzende , an -
maßcnde Ueberlegenheit ! Sie verteidigte sich mit schlc .
verhaltenem Zorn :

„ Ich bitte Sie . überzeugt zu sein , daß ich nicht nötig habe .
mir etwas in den Kopf . hämmern zu lassen ' , wie Sie sich
auszudrücken belieben . Lille . Reims , Verdun genügen zum

Beweis , wie sie ihren frischfröhlichen Krieg geführt haben ,
den sie. nach Ihrer Ansicht , nicht wollten . "

« Sie haben ihn ja auch nicht gewollt ! "
„ Run . das ist stark ! "
Rdal wurde wild :

„ Teufel nochmal ! Bevor Sie reden , unterrichten Sie sick

doch aus anderen Quellen als aus den AMsblöttern . Und
bevor sie unsere Friedfertigkeit ' rühmen , lesen Sie doch die
Untersuchungen über die französische Jugend von 1913 . . . "

Sie höhnte :
„ Die Boches waren Antimilitaristen . nicht wahr ? "
„ Nicht mehr , noch weniger als die Franzosen . Die beiden

Militarismen haben einander geaenleitig gekräftigt . Und

fetzt legen wir uns einen neuen Militarismus auf . um uns
vor dem ihren zu schützen . Und wenn das so fort geht ,
kommt es zu Kriegen , zu immer neuen Kriegen . "

Sie darauf :

„ Also in Eottee Namen ! Lieber einen neuen Krieg als
eine Mischung mit diesen Leuten ! Krieg , jawohl . Krieg !
Und man soll ein Ende machen , einmal für alle Male ! "

Sie war seelisch wie körperlich außer sich. Ihr Gesicht war
verzerrt , ihre Lippen bebten . Sie sah Röal wütend an , ste
verabscheute ihn .

Er versetzte eisig :
„ Krieg . . . In welcher Waffengattung werden Sie ihn

mitkämpfen , wenn ich fragen darf ? "
„ Ich ? "
Er wies mit dem Finger auf sie :
„ Ja . Sie ? "

Plötzlich ergriff ihn ein Wutanfall .

„ Es ist wirklich großartig ! So seid ihr alle miteinander ,
Alldeutsche oder Rationalisten , eine ganze Menge Greise ,
Frauen , Untaugliche . Leute , die sicher sind , nicht mit zu
müssen , und ihr schreit : Krieg ! Krieg ! und stoßt andere ins
Feuer ! Wißt ihr , was die Schlachten bedeuten , auf die ihr
zugunsten anderer tapfer verzichtet ? Was für Recht habt ihr
denn mitzusprechen ? Seid ihr Frontkämpfer ? . . . Also
haltet gefälligst den Mund ! "

Durch leine Wildheit , wie durch sein « Bernunftgründe
eingeschüchtert , schwieg ste

Draußen schüttete der Platzregen . Große Pfützen hatten sich
auf der Straße gebildet . Hin und wieder huschte ein Fuß -
gänger unter seinem Regenschirm w « eine glänzende schwarze
Schildkröte vorüber .

Poonne war von entgegengesetzten Gedanken beherrscht .
Sie versuchte nachzudenken , ihre Aufregung zu bezwingen .
Aber bei dem Gedanken einer französisch - dcutschen Ver »

söhnung erhob sich in ihr ein unüberwindlicher Widerstand :
„ Nein , das ist unmöglich . "
Er erwiderte unerbittlich :
„ Also Krieg . "
„ Kein richtiger Franzose würde zustimmen . "
„ Das Ideal der Franzosen ist also , daß noch in zwanzig

Iahren junge Menschen getötet werden und Mütter

weinen ? "

Sie begann wieder mit ihrer Litanei :

„ Nack der Verwüstung des Nordens . . . "

„ Sie soll sich also wiederholen ? "
„ Die ganze Welt würde uns für Feiglinge halten . "

„ Feig ist nicht der . der den Krieg zu verKindern sucht .

sondern jener , der lich zum Krieg verurteilen läßt . "
Sie schrie verzweifelt : „ na
„ So haben sich alle unsere Toten für ein Nichts geopfert ?
Aufflammend versetzte er :

„ Für ein Nichts , wenn es einen neuen Krieg gibt . Unsere

Leute sind ausgezogen , den Krieg zu besiegen . Einen n ? uen

Krieg zuzulassen , wäre ein Verrat an ihnen . .

Sie seufzte :
„ Wüßten wir wenigstens bestimmt . . . "

„ Wir wissen es bestimmt : Bündnis oder Krieg in zwanzig

Jabren . "
Sie stand auf .

„ Perzeihen Sie , ich weiß nicht , was mir ist . . . Biel »

leicht das Gewitter . . . "

Er wurde besorgt :
Feblt Ihnen etwas ? "

„Nichts , nichts . "
Hastig setzte sie ihren Hut auf .
„ Sie werden doch nicht bei solchem Wetter weggehen ? "
Sie nickte :

„ Doch , doch , das ist mir einerlei . "

„ Haben Sie wenigstens einen Schirm ? Ich will Ihne «
einen leihen . "

Sie lehnte alles ab und eilte fort . Hinter dem Fenster «
Vorhang beobachtete er sie . wie sie raschen Schrittes einher »
ging und der Regen auf sie niederprasselte , ohne daß sie es

zu bemerken schien .

( Fortsetzung folgt . )



I

schmachvolle Wort , das für die Vefängniss « geprägt worden ist , —

« ineVerbrech e' r fabrikzusein — , nicht nach wie vor auf

sie zu ? Erfüllt der Strafvollzug seinen Zweck der Isolierung
der Unverbesserlichen und der zweckentsprechen -
den Besierung der Verbesserung ? fähigen ? Und

schließlich die Gesellschaft selbst ? Hat sie aus sich heraus die Jnsti -
tutionen geschaffen , die den . durch die Ungunst der sozia -
len Verhältnisse und psychische Unfähigkeit sich
den schwierigen Lebensverhältnissen ' anzupassen , Gestrauchelten
liebevoll und hilfreich unter die Arme zu greifen im -

stände wäre ?
Wo sind die „ Brüder " und „ Schwestern " , die gleich den in

Amerika sich bereit erklärt hätten , den Opfern des großen Ver -
brechen ? , die die Gesellschaft an ihren eigenen schwächeren Mit -

gliedern permanent begeht , helfend beiseite zu stehen ? Wie ehe -
dem oerstehen wir nur zu vergelten und nicht durch wahr -
hastige soziale Fürsorge zu stützen und aufzurichten .

So sehe ich dich , seliger Hauptmann von Köpenick , von einer
Werkstätte zur andern wandern , bald von deinem Meister
verstoßen , bald von der löblichen Polizei aufge -
spürt und von deiner Arbeitsstätte oertrieben .

Möge doch der Geist des alten „ Zuchthäuslers " Wilhelm
Vo i g t den weisen Gesetzgebern vorschweben , wenn sie aus dem
alten Strafgesetzbuche die Menschenschändung und Ver -
a ch t u n g werde verbannen wollen und die toten Gesetzespara -
graphen zu lebendiger Tat werden gestalten wollen .

Ob nur der Geist des Hauptmann von Köpenick stark genug sein
wird , um dieses Werk gelingen zu lassen ? R.

Neuwahl des Teltower Kreistages
Der Kreisausschuß des Kreises Teltow hat . nachdem das

Oberverwaltungsgertcht die Ungültigkeit der

vorfähri�en Kreistagswahl ausgesprochen hat . die Neu -
wähl au ? Sonntag , 12. Februar , anbermimt . Di « W" hl ; cit dauert
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags . Die Wahlvor -
schlaue der Parteien sind bis zum 22. Januar beim Landrat ein -
zureichen .

Gegenwärtig besitzt der Teltower Kreistag eine soziaststilche
Mebrhl - it . in dem 8 Vertreter der S. P . D. . 6 Vertreter der
U. S. P . D. und 2 Kommunisten , zusammen 18 sozialistische Kreis -
tagsabgeordnete 1t bürgerlichen Ak- geordneten gegenüberstehen .

Gewerkschaftliches

Die Wassersvem in der Griebenowstraße ausgehoben . In seiner
Sitzung am Mittwoch beschloß der Magistrat auf Antrag unserer
Genossen , die von der Verwaltung der Wasserwerke über das
Haus Griebenowstr . 10 - 11 wegen Nichtzahlung der Schulden des
Hauswirtes , verhängte Wasscrsperre aufgehoben . In dieser
Sitzung muß der Magistrat wohl auch zu der Einsicht gekommen
sein , daß das angewandte Verfahren ein Skandal ohnegleichen ist .
Leben und Gesundheit der Bewohner von Häusern , deren Besitzer
zahlungsunfähig werden , soll künftig nicht mehr so leichtfertig
aufs Sviel gesetzt werden . Ein besonderer Ausschuß ist beaustragt ,
ein Verfahren ausfindig zu machen , das dem Magistrat ermöglicht ,
seine G' lde - einzutreiben , ohne daß für die Hausbewohner Nach -
teile entstehen .

Gemeindesteuern vo « Pferderenne « . Die Besteuerung der
Pferderennen durch die Gemeinden soll im Interesse der Landes -

Pferdezucht 2S Prozent des Eintrittspreises nicht überschreiten .
Höhere Sätze sind nur in einzelnen Gemeirtden von Groß - Derlin
zugelassen worden . Der Finanzminister und der Minister des
Innern wollen auch in Zukunft keine höhere Besteuerung zur
Schonung der Landespferdezucht zulassen .

Jugendliche Straßenräuver . Seit einer Reihe von Tagen
Tagen tauchte in der Näh « des Schlesischen Busches in den Abend -
stunden eine Bande junger Burschen auf , die es auf die die

Straße vassierendcn Eeschäftsfuhrwerke abgesehen hatten , und

die die Dunkelheit dazu benutzten , um unter ihrem Schutze Dieb -

stähle an der Ladung auszuführen . Am Mittwoch abend gelang
es einer Streife des Kollidezernates , einen Teil der Bande auf

frischer Tat zu überraschen , als er gerade dabei war , von� dem

G- schäftswaaen einer Zigarettenfirma Waren in erheblichem

Werte zu stehlen Infoloe des Geräusches des fahrenden Wagens

war es dem Kutscher und seinem Begleiter entgangen , daß sich

zwei der Bengel auf den Wagen geschwungen hatten und den

übrigen die Waren zuwarfen .

Noch immer Geschosse und Blindgänger . Einzeln « Geschosse und

Blindgänger finden sich immer noch außerhalb d - r Schieß - und

Ilebungsplätze vor . Meist sind sie von unbefugter Hand ver -

schleppt worden . Zur Beseitigung ist die Ortspollzei zuständig .

Ihr fehlt es aber in der Negel an vorgebildetem Personal zur

Beseitigung oder Sprengung . Der Reichswehrnnmster hat sich

deshalb dazu bereit erklärt , auf Verlangen und auf Kosten der

Polizei Oberfeuerwerker zur Verfügung zu stellen

Bedeutung der Gewerkschaften
Nachteile der Unorganisierten , Borteile der Gewerkschafter .

Die Lage des amerikanischen Arbeiters einerseits in der

Stahl - , andererseits in der D e k l ei dungsindustrie
bietet ein vorbildliches Beispiel für die Bedeutung der Organi -
sation bzw dafür , wie die Arbeiter ohne kampffähige Organi -

sationen der Knternehmerwilllür ausgeliefert sind .
Die Veklsidungsindustrie ist in den Bereinigten

Staaten in hohem Grade organisiert . — In dieser Industrie
dominieren die sozialistischen Verbände der Beklcidungs -
arbeiter . die teilweise rein jüdische Organisationen sind .
Heber die jüdischen Gewerkschaften in Amerika brachten wir hier
seinerzeit eine kurze Darstellung . — Dank diesem Umstand ist
ihre Lage im Vergleich zu der in anderen Industrien vorteilhaft .
Durch Vereinbarungen ihrer Gewerkschaften vermochten die Be <

kleidungsarbeiter die Nachteile der Saisonarbeit auszu -
schalten . Ihre Schlichtungsausschüsse konnten die Lohn -
streitigkeiten befriedigend beilegen . Nach den letzten Berichten

sollen in diese Industrie neue ' Maschinen eingeführt werden .
Die Schlichtungsausschiisse haben «ine ganze Anzahl von Ver -

fügungen getroffen , damit die Interessen der Arbeiter gewahrt
werden und infolge der neuen Maschinen keine Arbeits -
losigkeit und Lohnverkürzung eintritt . Um die Ar -

beitsloägkeit zu lindern , haben diese Gewerkschaften ein schönes
Beispiel der Solidarität gegeben , indem sie ihre Mitglieder ver -
anlaßten . die Arbeit selbst mit persönlichen Opfern so aufzuteilen ,
daß möglichst viele Arbeiter Beschäftigung finden . Nach dem Be -
richt der amerikanischen Zeltschrift „ The Nation " haben sie un -
längst aus ihrem Fonds 180 880 Dollars an das hungernde
russische Vol gespendet , während sie gelegentlich des großen
Streiks in der Stahlindustrie im Jahre 1819 100 «100 Dollars als

Unterstützung für die streikenden Kollegen beigesteuert haben .
In der amerikanischen Stahlindustrie dagegen , wo ein

riesiger Trust neben anderen großen Unternehmungen das Feld
beherrscht , konnten diese die Organisation der Arbeiter hinter -
treiben . Der jüngst erschienene Bericht einer amerikanischen
llntersuchungskommission . unter dem Titel „ Oesfentliche Meinung
und der Stahlstreik " ( RuHitz opinion and tbe steel strike ) erzählt
haarsträubende Geschichten , mit welchen Mitteln die Organi -
sationsbestrebungen besonders in Pennsyloanien vereitelt werden .
Die Bcrbinderung der Organisation führte zur Vernichtung
der öffentlichen Freiheit , zur Unterdrückung der
Versammlung » - und Redefreibeit . zum Svionensystemi sonst
könnte der Dra�g der Arbeiterschaft nach Organisation nicht er -
stickt werden . Natürlich beherrschten die ' « Großunternehmen die
ganze in ihrem Solde stehende Presse .

Während der gegenwärtigen Wirtschaftskrise ernten nun die
Unternehmer in der Stahlindustrie die Früchte der Unterdrückung
aller Organisationsmöglichkeiten Die Lohnherabsetzun¬
gen wiederholten sich erbarmungslos , und als die Arbeitslossg .
keit den Höhepunkt erreichte , haben die Unternehmer die Ar -
b e i t s z e i t in einem Maße erhöht , daß dadurch die
Arbeitslosigkeit nur noch weiter gesteigert wurde . Der auf sich
gestellte Arbeiter konnte dem keinen Widerstand leisten .

In Hinsicht auf die amerikanischen Verhältnisse zeigt diese
Gegenüberstellung i « krassen Farben die Bedeutung der
Organisation : nichtsdestoweniger dürften diese Gesichts -
punkte auch auf die europäische Arbeiterschaft angewendet werden .

weiteren teilen wir unseren Mitgliedern mit . daß die diesjährig «
Iahresaeneraloersammlung am 10. Februar im großen Saal « des

Gewerkschaftshauses stattfindet , zu welcher Anträge bis zum
23. Januar bei der Ortsvcrwaltung einzureichen sind .

Berdand de « Buchbinder und Paplerverarbetter . Unseren Mit -

gliedern bringen wir hierdurch zur Kenntnis, . daß ein Umzug des
Ortsbureaus nach der Breite Str . 8/9 nicht stattündet . Dasselbe
befindet sich nach wie vor Engelnfer 2AU , Zimmer 39/41 . Des
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Wahlberechtigte Angestellte
Lei der Angestelltenversicherungswahl am kommenden

Sonntag « erden nur diejenigen zur Stimmabgabe zuge -
lasien , die ihre Berstcherungskarte vorzeigen können . Jeder
beschaffe sich daher die Versicherungskarte vom Unternehmer .
Auf der Bersicherungskarte muß die gegenwärtige W- Hnung
des Wahlers angegeben fein . Ist auf der Bersicherungskarte
noch eine frühere Wohnung angegeben , so muß sich der
Wähler durch eine polizeiliche Bescheinigung über seine
neu « Wohnung ausweisen . Gewählt wird in dem Bezirke .
wo man wohnt . Beachtet die Anschlagsäulen ;

Generalversammlung der Berliner Betriebsräte

Die von der freigewerkschaftlichen Betriebsräte . zentrale ein »
berufene Generalversammlung der Betriebsräte tagte Mittwoch
im Gewerkschaftshaus . Die Versammlung selbst bot einen nicht
gerade imponierenden Eindruck . Durch die von den Kommunisten
gestellen Anträge , nicht nur die sogenannte . . Sechser «
k o m m i ss i o n" . sondern auch eine Delegation der Arbeits «
losen zuzulassen , kam es im Verlauf der Debatte zu turbulenten
Szenen . Diese Anträge wurden mit 87 gegen 80 Stimmen an -
genommen , eine Zahl , die die Unzulänglichkeit der
Versammlung demonstrierte . Da die Zahl der Berliner Dele «
gierten 800 beträgt so ergab die Abstimmungszahl eigentlich die
— Beschlußunfäbigkcit und einig « S. P. D. - Delegierte verließen die
Sitzung . Es erfolgten noch einige Erklärungen von ihnen , die
von den Kommunisten mit großem Lärm quittiert wurden . Die
Tagung wurde in der Folge nicht ruhiger und fand ein allnüih -
liches Ende .

Nsch kein Friede im Kraffdrofchkengewerbe
Nachdem die Unternehmer den Streik g « gen den Magiftrak

wegen der Personenfahvsteuer aufgehoben haben , führen dieselben
den Kamvf gegen die Ehauffeure weiter . Di « Unt rnichmer
baben beschlossen , den Fahrern von der genehmigten 18 - fachen
Tare nur für 1. 8 Taren die Prozent « zu « währen : außcvdem
sollen die Fahrer 3000 M. Kaution zahlen . In einer am 4. dieses
Monats stati gesunderen , stark besuchten Versammlung faßten die
Fahrer folgenden Beschluß :

„ Die am 4. 1. 1822 im Gewerkschaftshaus tagend « Versammlung
der entlassenen Kraftdroschkenführc : beschließt , die Arbeit unter
V o r b e b a l t aufzunehmen , im weiteren an den vor dem 18. is .

j 1821 bestehenden Lohn - und Arbeitsbedingungen festzu ,
� halten . Die Versammlung erklärt , daß ohne Verhandlung der

bestehendem Organisationen keine Aenderung des Lobn -
i abkommen ? vorgenommen und von der Stellung von 3000 M.

� Kaution keine Red « sein kann . Die Organisationsleitung wird
deshalb beauftragt , sofort Verhandlung mit der Unternehmer -
Organisation anni bahnen und alle weiteren Schritt «, die notwen -
dig sind , einzuleiten . "

Wie nachträglich gemeldet wurde , hat der größte Teil der
Unternehmer van der Kaution Abstand genommen .

parkeiveran staltungen
Zsezirkeiverband �ersin - Ttrandenblira

Die Parteitagsdelegierten Richard K ll t « r und Paul John
sind verhindert , am Parteitag teilzunehmen . Als nächd��nd «
Ersatzmänner sind delegiert Justin Braun und Adolf H » f f -
mann junior . Die Eeschäftsleitung .

Obleute der Bildvngskommissionen . Die irrtümlich zu gestern an »
gekündigt « Sitzung findet heut « . Freitag abend 7 Uhr , in der
Arbeiter - Bildungsfchule , Breite Straße 8/9 . statt .

Bervands - Dildungskommission .
Freitag , K. Januar

1. piftrilt . Z- ItunzsiommiMon . MI Uhr wichtig « Sefprrihung Sri Jotbo *.
Str - brner Sit U

« MtsSn . Zxrrxbmrlhr . Set Uniectichi sZllt heute nachmittag au?. SBieber -
beginn a « 20. Januar .

Sonnabend . 7. Januar
l . ZUfttiU . Nbenb , T Uhr I! erft «nb»flttnna Sei Lehman », JKeMjiotfrt . 21. Sie

SSUUnngeleitet find beju Sefsnbe » elngeloben .
i . »Ist - i, , ( Jterlin . snate ) . 6. «bleilang . Lbenb « 8 Uhr Iteffen sich Sie Failtti ».»5te bei SienfuS . iSermannttt . 22.

_5- a>e>rill «emelniam » Sitzung oNet »»rftanbemitalieber nnb «Eetsmgllebet der Stommunolm RommUbun b-> «aller ®o«anjitn ( ft *lt ». SiBrW . 2. mtelUn » ( N- enetf - g) . «bend , s ' Z Uhr Sitzung b- r VazW- .fäSrer nebst stevnerlreter Sei Zledlich. IZneisenaustr . 17.
� kr . 3I6 «. tu "a' fQ2tL " *" 0 Empfangnahme neu « M- ikrq
j nachmittags 4va—7 Uhr beim Genssten Reffen .

Deremskalender

naat ,
Gruppen
6 Uhr.

Freitag . 6. Januar
Sealfcher $«t ; «»ictler <SerSanb . Lbeild » 8 Ilbr GelamtnerttaaeneinZnnet - yer »

lammlnn # I« der Brauerei Bötzow. Am Pren - Ianer Berg .
� Bond der Nrleeaepler Denllchland », 1«. BmocUangsSejItf

�enbs 7 Ubr Sei SUlcmj , lOtofjei Saal , Hafenheide IS, giofte öffrni «
«ch« Bersammliing . Sefetcni «arl tiebl .

u »»erlangt eingehende vlenoU ' ioie werden nur dann zuriigaesand ! . wenn ei »
genügend frankierter Briesnmlchlag Seigefügt ist. Sa » gleiche

gilt für Anfragen an , dem LeietKeife .

Beranlworllich für Politik and geuivrlen : Lea LieSIchütz , Berltn - Friedenanf
für Äommunalpotiti ! . Colole » und Sewerklchglllichesi ? 7! n d » e t Berlin ;
für den Inferalrntetl lind gefchZftlich « MiNeilungrn ' Ludwig « emctintr ,
Berlin . — Berlagogenollenichaft . Freiheit - . « ffi m b & Berlin - Smi der

Berliner Druckerei k. m. S. t>. . Berlin £. 2. B: »tte Strafte S-g.

iwcnhiiiAusvcrkauf
Wir bringen in fast allen Abteilungen zurückgeselzte und durch Deko¬

ration gelittene Waren sowie besondere Gelegenheitstiosten zu

außetordentlidk billigen ( Freisen

Emaille

Maschineiitöpfe

. . . . . .

295

Kasserollen mit stw . . . . .593

Bratpfannen mit süd . . . 89S

Durchschlag e

. . . . . . . . .

895

Schüsseln weis . . . .

. . . . . . .

II75

Schüsseln wem .

. . . . . . .

2950

Kaffeekannen Äe . 975

Schaum� od Sdioptloffci 350

Waschschüsseln n�u' 1235

Wirts�haftsartäk I

Deckelhalter i . cwert . . . . 1 95

Bratpfannen ( eLT. . . 875

Tisduncsscr

. . . . . . . . . . . .

695

Bestecke So: ,nEer F*brik� 1250

Fleischmaschinen . . . 2250

Waschtöpfe SM 75 ° °

EniaSi>e-Sclnio; t6pfe

Wc ssereimer

■napf

o . 28 cm

ca. 14
neublau , innen weiß

16 18 21 24

IS " / . SU 8 . 75 10 . 95 > 2 . 9 , I3 . « a » 2 . 0�

Porzellan
weiß , mit klaincn Fehlern

Speiseteller «er n « « * 495

Abendbrottcller . . . . .295

Kompottelier

. . . . . . . . .

I05

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1075

Obertassen . . . . . ..

. . . . . .

I75

Unterlassen

. . . . . . . . . . . .

85pt

Katteekannen

Zuckerdosen mit Decket .

Speiseteller Steingut , I75
tiet oder flach , mit Ueioea Feblera . . . .

m. Deckel , t 075
gr . Form , * "

295

krältiire Quaitäi . Mrttr f

Biemdentudk
triftig * Ware . . . Meter

GSettzüdken
karten . . . . . . ./Meter 23 ® °

Möper öardkent
gtb eicht . . . . .Meter 2 % ® °

Xoiiislanofucft
Deckbettbreite . . Meter 30� °

ttaumTvoil - fpUzc
« . 2' / , cm breit . . . . Meter ' JlrS
« . 4' / , cm breit . . . . Meter 2 ® ®
ca. 8 an breit . . . . .Meter

Hetiemcnstr . t & cmmt " C�Urwcrsetog/CT Ffw
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